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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Dienstag, 12. Juli 1938 


Stoke Leiſtungsſchau 
im Hauſe der Deutſchen Kunſt 


Der Führer eröffnet die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1938 


München, 10. Juli. Am Tag der Deutſchen 
Aunſt erlebt deutſcher Schöpfergeiſt einen großen 
Triumph. Der Führer eröffnete im Haus 
der Deutſchen Kunſt die Große Deutſche 
Kunſtausſtellung 19388 und übergab mit 
ihr dem deutſchen Volk die neuen Werke leben⸗ 
der deutſcher Kunſt. 

Dieſer große Leiſtungsüberblick deutſcher 
Künſtler bekundete ein ſtolzes Empor⸗ 
blühen der ſchönen Künſte, die ſich im 
nationalſozialiſtiſchen Reich wieder lebensvoll 
entfalten. Das Geſicht dieſer repräſentativen 
Schau zeitgenöſſiſcher deutſcher Malerei, Bild⸗ 
hauerei und Graphik iſt noch reifer und aus⸗ 
drucksvoller, der Fortſchritt iſt groß und auf⸗ 
fällig. Die Zahl der ausgeſtellten Werke iſt 
höher, die künſtleriſche Leiſtung im Durchſchnitt 
bedeutend ſtärker. 

Die Eröffnung der Großen Deutſchen 
Kunſtausſtellung iſt die Krönung des Tages 
der Deutſchen Kunſt und 


das größte Kunſtwerk 


des Jahres 
Vor dem Haufe der Deutſchen Kun haben 


gegen 10 Uhr vormittags die Ehrenkompanien 


des Heeres und der Luftwaffe und die Ehren⸗ 
formationen der Bewegung, der Polizei und des 
Arbeitsdienſtes mit ihren Fahnen Aufſtellung 
genommen. 

Erwartungsvoll ſtehen die vielen Tauſende, 
die weit hinein die Prinzregentenſtraße und die 
angrenzenden Straßenzüge ſäumen. Jetzt dröh⸗ 
nen die Böller. Jubel brauſt auf und ſteigert 
ſich zum Orkan. Schmetternd fällt die Mufit mit 
dem Deutſchland⸗ und dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
ein und leitet über zum Präſentiermarſch: Der 
Führer ijt eingetroſſen. 

Vor dem Hauptportal des Hauſes der Deut⸗ 
hen Kunſt empfangen ihn der Präſident der 
Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr. Go e b- 
bels, Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wag⸗ 


ner und der Vorſitzende des Hauſes der Deut⸗ 


ſchen Kunſt, Auguft v. Fin d. 

Machtvoll tönen die Fanfaren des Tages der 
Deutſchen Kunſt auf. Dann ſpricht Auguft von 
Find. Er führte aus: 


; „Mein Führer! 
i Mit Freude und Verehrung grüßen wir Sie 
or Ihrem Hauſe der Deutſchen Kunſt. Wieder 
Fe Sie als unfer Schirmherr maßgebenden 
afluß genommen auf die Vorbereitung und 
usgeſtaltung einer neuen Kunſtſchau, die 
ea erſtenmal in dem von Ihnen geſchaf⸗ 
a größeren Deutſchland von dem 
jo etten Wirken des Jahres Zeugnis geben 


de dafür dan ft Ihnen, mein Führer, nicht nur 
6 K deutſche Künſtler, es dankt Ihnen die 
Deu Nation, die in Ihrem Hauſe der 
akp den Kunſt — das ungeahnte Intereſſe an 


ſeren letzten Ausſtellungen hat es bewieſen — 


eine Schöpfung von wahrhaft richtung⸗ 
N und ſinnbildhafter Bedeutung 


aten neben der politiſcen und wirt. 
ſtlichen Aufbauarbeit der Kunſt im neuen 
ſche eine ſolch ehrenvolle und beherr⸗ 
ma "de Stellung zugewieſen wird, dann 
Jiel auch die Welt das hohe und friedvolle 
Volt hrer Staatsführung erkennen, die unſer 
groß wieder ſtark machen will als Träger einer 
en kulturellen Verpflichtung.“ 


Der Weiheakt 


11.10 
ng der Maſſen in den Raum, die dem Füh⸗ 


O Uhr: Von draußen dringt die Begeiſte⸗ 


—— ͤ —ʒ—ͥ— 


rer bei ſeinem Eintreffen begeiſterte Ovationen 
darbringen. Gauleiter Staatsminiſter Adolf 
Wagner heißt den Führer aufs herzlichſte 
willkommen. 

Und zum Führer gewandt, fährt der Gau- 
leiter fort: 

In allem, insbeſondere auf dem Gebiete der 
Kunſt, machen Sie uns von Jahr zu Jahr 
reicher. 4 

Geſtern ſchenklten Sie uns das neuerſtandene 


Nun ſpricht 


„Seit die nationalſozialiſtiſche Bewegung nach 
langjährigem Kampf endlich mit der Führung 
des Reiches betraut wurde, find noch nicht ſechs 
Jahre vergangen. Dennoch darf eine Feſtſtel⸗ 
lung ſchon heute getroffen werden: Es hat ſel⸗ 
ten in der Geſchichte unſeres Volkes eine ſo reich 
bewegte Friedenszeit gegeben, als die der fünf⸗ 
einhalb Jahre, die nach dem denkwürdigen 
30. Januar 1933 die nationalſozialiſtiſche Füh⸗ 
rungsepoche in unſerem Volk einleiteten. 

Auf wie vielen Gebieten unſeres Lebens iſt 
ſeitdem nicht ein Aufbruch erfolgt, wie er we⸗ 
nige Jahre vorher gerade von den „Berufenen“ 
als für gänzlich unmöglich angeſehen worden 
war. 


Künſtlerhaus als Heimſtätte nicht nur für die 
Münchener, ſondern für alle deutſchen Künſt⸗ 
ler. Ich danke Ihnen, mein Führer, für alles 
das, was Sie uns gaben, und ich glaube, im 
Namen der deutſchen Kunſt Ihnen verſichern zu 
dürfen, daß das Künſtlertum Deutſchlands ſeinen 
Dank durch Leiſtung und Arbeit abtragen wird. 
Und jo bitte ich Sie nun, mein Führer, die 
Kunſtausſtellung des Jahres 1938 zu München 
zu eröffnen.“ 


der Führer 


Die Partei, von der man einſt behauptete, 
ſie würde den inneren Frieden gefährden, hat 
dem deutſchen Volle überhaupt zum erſten Male 
einen wirklichen inneren Frieden geschenkt. Das 
Regime, dem man vorausſagte, daß es die 
Wirtſchaft vernichten müßte, hat das deutſche 
Volt vor dem wirtſchaftlichen Ab: 
grund zurückgeriſſen und gerettet. Der⸗ 
ſelbe Nationalſozialismus, dem man die furcht⸗ 
barſten außenpolitiſchen Niederlagen prophe- 
zeite, hat das deutſche Volk aus der ſchrecklichſten 
Niederlage ſeines geſchichtlichen Daſeins wieder 
emporgehoben, zu einem ſtolzen Selbſt⸗ 
bewußtſein geführt und nach außen zu einer ge⸗ 
achteten Macht entwickelt. Es gibt kaum ein 


a 
Großer Erfolg 
des Tennisturniers der Deutſchen 


Die Deutſchen Tenni 


s meiſte . 
ten in Polen 1 


; find mit Ausnahme vo i 
Endſpielen, die noch im Laufe 55 Wache in 
Oberſchleſien zum Austrag kommen, beendet 
worden. Die deutſchen Spieler aus Schleſien 
konnten ihre Vormachtſtellung behaupten. Von 
der Spielſtärke der Schleſier zeugt ſchon allein 
die Tatſache, daß ſie vier Spieler im Herren⸗ 
einzel unter den letzten „Acht“ hatten und zwei 
ſo hervorragende Spieler wie Becker Bielitz 
und Thomalla ⸗Tarnowitz das Endſpiel be- 
ſtritten. Becker errang zum dritten Male 
den Wanderpreis des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande und wurde damit ſein 
endgültiger Gewinner. Im Dameneinzel bei 


dem Frl. Gaida, die vorjährige Meiſterin, und 
Frau Jacobſen fehlten, ſprang Frl. 
Stephan in die Breſche und errang den 
Titel im Schlußkampf gegen Frau Geißler. 


Im Herrendoppel konnte das Poſener Paar 
Dr. Thomaſchewski⸗Moennig den im 
Vorjahre errungenen Titel nicht behaupten und 
verlor ziemlich glatt gegen das Paar Becker⸗ 
Draheim. Im gemiſchten Doppel ſiegte das 


Paar Becker⸗Frl. Stephan. 


Einen ausführlichen Bericht über die Kämpfe, 

die zum großen Teil hervorragenden Sport ge⸗ 

5 haben, bringen wir im Sportteil des 
attes. 


Nr. 155 


Gebiet, auf dem die Prophezeiungen unſerer 
Gegner nicht Lügen geſtraft worden ſind. 


Wir erleben es in dieſen Monaten, daß man 
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsprinzipien, di, 
vor zehn Jahren als Dummheit und noch von 
fünf Jahren als Verbrechen oder zumindeſt ale 


Wahnſinn bezeichnet wurden, ganz ſachte — 
allerdings unter Weglaſſung des Urheberrechts 
— auch in anderen Staaten zur Aw 
wendung zu bringen verſucht. 


Es ift für uns ſicherlich eine Genugtuung. 
aus dem Munde eines ausländiſchen Miniſters 
nun plötzlich zu vernehmen, daß die Voraus⸗ 
ſetzung eines gedeihlichen wirtſchaftlichen Le: 
bens nicht in der Ermöglichung von Finanz 
ſpekulationen liegt, als vielmehr in der Sie: 
rung und Steigerung der nationalen 
Produktion, d. h. letzten Endes alſo in den 
Ergebniſſen einer ſoliden, fleißigen und ehr⸗ 
lichen Arbeit. Wer garantiert daher, daß nicht 
auch auf dem Gebiete der Kulturpolitik, ange⸗ 
regt durch das deutſche Vorbild, in anderen 
Ländern ebenfalls eine Umwertung der Be- 
griffe einſetzt und demgemäß vor allem eine 
Minderbewertung der Erzeugniſſe des Schaffens 
einer gewiſſen Periode, in der alle Geſetze des 
Schönen und Anſtändigen von oben nach unten 
verkehrt worden waren, Betrug und Narretei 
aber ihre Orgien feierten. 


Einer der erſten Zeugen des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen kulturellen Aufbauwillens, der allein 
mehr wiegt als das Geſchreibſel aller demokra⸗ 
tiſchen Zeitungen der Welt zuſammengenom⸗ 
men, umfängt Sie heute wieder. Zum zweiten 
Male treffen wir uns in dem Hauſe, das der 
deutſchen Kunſt geweiht wurde. 


Als ich vor über einem Jahr in einer der 

erſten Vorſchau die damals eingeſandten Werle 
überprüfte, erfaßten mich Zweifel, ob ich nicht 
unter dem Eindruck des zunächſt Vorliegenden 
die Eröffnung einer ſolchen Ausſtellung über⸗ 
haupt ablehnen ſollte. Wahrhaft erdrückend 
wirkte die Zahl der Arbeiten, die ihre vernich⸗ 
tendſte Repräſentation in der Ausſtellung der 
entarteten Kunſt erhalten hatten. Bei unzäh⸗ 
ligen Bildern war es erſichtlich, daß vom Ein⸗ 
ſender die beiden Ausſtellungen verwechſelt 
worden waren. So kam ich damals zu dem 
Entſchluß, einen harten Strich zu ziehen 
und der neuen deutſchen Kunſt die einzig mög⸗ 
liche Aufgabe zu ſtellen: ſie zu zwingen, den 
durch die nationalſozialiſtiſche Revolution dem 
neuen deutſchen Leben zugewieſenen Weg eben⸗ 
falls einzuhalten. 


Eine Periode der höchſten Leiſtungsſteigerung 
auf allen Gebieten des menſchlichen Fortſchritts, 
der Pflege nicht nur ſcharfer Geiſtesgaben, ſon⸗ 
dern auch idealer körperlicher Schönheit, durfte 
nicht mehr ſymboliſiert werden durch die bar⸗ 
bariſchen Demonſtrationen ſteinzeitlich zurück⸗ 


Statt 1500 nur 300 Päſſe! 


Die deutſche Volksgruppe in Polen wird vorausſichtlich als einzige auslandsdeuſche 
Volksgruppe auf die Tei nahme am großen Turn- und Sportſeſt in Breslau verzichten müſſen. 


Kattowitz, 11. Juli. Wie von der Leitun 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, die ihren 
Sitz in Bielitz hat, mitgeteilt wird, hat das zu⸗ 
ſtändige polniſche Miniſterium von den bean: 
tragten 1500 Päſſen zum Deutſchen Turn⸗ 
und Sportfeſt in Breslau nur 300 bewilligt. 

Dieſe Beſchränkung hat in den Kreiſen der 
deutſchen Turner und Sportler in Polen größte 
Enttäuſchung ausgelöst. Es werden nicht nur 
weit über 1000 Deutſche um das einzigartige 
Erlebnis, das ſie in Breslau erwartet, kommen, 
ſondern darüber hinaus reichen die bewilligten 
Päſſe nicht aus, die beſten deutſchen Turner 
und Sportler an den Wettbewerben teilnehmen 
zu laſſen. l 

Die Angelegenheit, jo ſchreibt das „Deut ide 
Nachrichtenbüro“ hierzu, bedarf noch einer 
diplomatiſchen Aufklärung. 


deutſche Bolts 


In reichsdeutſchen Zeitungen wird erklärt, daß 
die Beschränkung um jo mehr befremden muß, 
als von den reichsdeutſchen Behörden den 
nolniſchen Turnern und Sportlern aus 
Deutſchland gegenüber immer größte Groß⸗ 
zügigteit bewieſen worden ijt, 


Sogar in der Tſchechoſlowakei, wo 
augenblicklich die heftigſten Spannungen zwi⸗ 
ſchen dem Staatsvpolk und der deutſchen Bolts- 
gruppe beſtehen, find alle beantragten 15000 
Bäſſe für die ſudetendeutſchen Turner und 
Sportler anſtandslos bewilligt worden. 


Aigen aus Turnerkreiſen verlautet, tragen ſich 
die verantwortlichen Kreiſe in der DT mit dem 
Gedanken, unter dieſen Umſtänden auf die Reiſe 
nach Breslau zu verzichten, fo daß die 
gruppe in Polen bei 


dem Aufmarſch aller deutſchen Volksgruppen der 
Welt bei dieſem volksdeutſchen Olympia als 
einzige nicht vertreten ſein würde. 

* 


Der Verband deutſcher Angeſtellter und die 
Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter in Oberſchleſien 
hatten vor längerer Zeit acht Päſſe zur Teil- 
nahme an dem 21. Internationalen Wirtſchafts⸗ 
kurſus in Garmiſch⸗ Partenkirchen vom 
7. bis 23. Juli und am 20. Internationalen 
Kongreß für Berufsbildungsweſen in Berlin 
beantragt. An beiden internationalen Veran⸗ 
ſtaltungen nimmt Polen neben zahlreichen 
anderen europäiſchen Ländern offiziell 
teil. Trotzdem hat das Kattowitzer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt nach langem Hin und Her die bean- 
tragten Päſſe für die Vertreter der der deutſchen 
Verbände abgelehnt. 


Seite 2 


gebliebener Kunſtvernarrer, farbenblind herum- 
experimentierender Schmierer und zu allem 
Ueberfluß fauler Nichtskönner. Das Deutſch⸗ 
land des 20. Jahrhunderts iſt das Deutſchland 
des Volkes dieſes Jahrhunderts. Das deutſche 
Volk dieſes 20. Jahrhunderts aber ift das Volt 
einer neu erwachten Lebensbejahung, hin⸗ 
geriſſen von der Bewunderung des Starken und 
Schönen und damit des Geſunden und Lebens⸗ 
fähigen. 


Kraft und Schönheit ſind die 
Fanfaren dieſes Zeitalters, 


Klarheit und Logik beherrſchen das Stre⸗ 
denk Wer in dieſem Jahrhundert aber Künſtler 
ſein will, muß ſich auch dieſem Jahrhundert 
weihen. Für kulturelle Neander⸗ 
taler iſt im 20. Jahrhundert kein Platz, jeden⸗ 
falls kein Platz im nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland. 

Es freut uns, wenn Demokratien dieſen rück⸗ 
wärtsſtrebenden Elementen ihre fortſchrittlichen 
Tore öffnen, denn wir ſind ja nicht rachſüchtig. 
Leben ſollen ſie, dagegen haben wir nichts. Ar⸗ 
beiten unſeretwegen auch nur nicht in 
Deutſchland. 

Ich hielt es daher 1937 für geboten, nunmehr 
auch auf dieſem Gebiet eine klare Entſcheidung 
zu treffen. Dies konnte freilich nur in einem 
harten Eingriff geſchehen. Aber ob wir nun 
heute Genies von ewig währender Bedeutung 
heſitzen, tjt wie immer ſchwer zu entſcheiden, für 
unſer Handeln im weſentlichen auch gar nicht 
entſcheidend. 

Der anſtändige oder meinetwegen auch gut 
gemeint naive Durchſchnitt des 19. Jahrhunderts 
hat immerhin den Boden abgegeben, auf dem 
eine ganze Anzahl größter Künſtler erwachſen 
konnte. Ein Jahrhundert, das eine ſolche Un⸗ 
zahl gewaltigſter Muſiker aller Zeiten, große 
Dichter und Denker, erhabene Baukünſtler, 
wundervolle Plaſtiker und Maler hervorbrachte, 
ſteht turmerhaben über den dummen Witzeleien 
einer Periode dadaiſtiſcher Lärmerzeuger, kubi⸗ 
ſtiſcher Gipsformer und futuriſtiſcher Leinwand⸗ 
ſehr viel im und noch mehr unter dem Durch⸗ 
ſchnitt produziert. Allein das ijt das Kenn⸗ 
zeichen jeder Leiſtungsepoche. Wieviele Men⸗ 
ſchen wandern durch das Leben, und wie wenige 
non ihnen eignen fih zu Teilnehmern oder gar 
Siegern im Marathonlauf. Allein dieſe Sieger 
ſind nur die ſchnellſten Marſchierer der Menſch⸗ 
heit. Würde dieſe aber, ſtatt im allgemeinen 
zu gehen, bloß verrückt hüpfen, wie dies unſere 
kulturellen Genies der Verfallszeit taten, dann 
würde auch hier die Vorausſetzung fehlen für 
die Entſtehung und das Ermeſſen aller höchſten 
Spitzenleiſtungen auf dieſem Gebiet. 

Ich habe es nun für notwendig erachtet, im 
vergangenen Jahr zunächſt für den anſtändigen 
ehrlichen Durchſchnitt den Weg freizumachen. 
Wir haben allerdings ſchon bei dieſer vorletzten 
Ausſtellung die glückliche Ahnung gehabt, in 
dem einen oder anderen den Träger künftiger 
größerer Leiſtungen vermuten zu dürfen. Die 
ſeitdem eingeſchlagene Entwicklung hat dies be⸗ 
ſtätigt. Verſtärkt wurde dieſer Glaube aber 
vor allem durch die Winterausſtellung der deut: 
ſchen Architektur und unſeres Kunſthandwerts. 

Die Oefſentlichkeit hat ein Recht, zu verlan⸗ 
gen, daß das Beſtvorhandene zur Ausſtellung 
kommt, aljo die folidefte und gekonnteſte Arbeit, 
die am meiſten auch dem Geift und dem Imed 
einer geit entſpricht. Auf diefe Welſe wird ſich 
die allgemeine Erwartung an ſich hoch ſpannen 
und es dem einzelnen erſchweren, an dieſem 
auserleſenen Wettkampf teilzunehmen, und da⸗ 
mit wird ſich auch die Zahl det Mitläu⸗ 
fer verringern. 

Nach kaum einem Jahr hatten wir dieſesmal 
ſchon nicht mehr die Sotge, die Ausſtellung nur 
mit anftändigen Arbeiten zu eröffnen, ſondern 
eine andere Sorge, nämlich alle die eingefandten 
anſtändigen Bilder und Skulpturen untet⸗ 
bringen zu können. Obwohl über 300 Werke 
mehr aufgehängt und geſtellt wurden als 1937, 
war es trotzdem nicht möglich, alle gleichwertigen 
Leiſtungen auf einmal dem deutſchen Volke zu 
àe igen. 

Wenn ſchon die Ausſtellung im vergangenen 
Jahr auch mit einem überragenden wirtſchaft⸗ 
lichen Erfolg abgeſchloſſen hat, fo bin ich über⸗ 
zeugt, daß dieſer im Jahre 1988 noch über- 
troffen werden wird. Das wichtigſte aber 
iſt und bleibt die Tatſache, daß wir auch hier 
H auf allen Gebieten unferes nationalen 

lebens 


wieder einen ſoliden Boden bekommen 

haben, daß wir vor allem auch hier den end⸗ 
gültigen Bruch mit dem unerträglichen Zuſtand 
beſtätigt ſehen, daß, während das geſamte Leben 
eines Volkes in ſeiner Entwicklungslinie zu⸗ 
ſammenhängend verläuft, auf dem Gebiet der 
Kunſt aber alle zehn Jahre eine neue literari⸗ 
Ihe Narretei das Schaffen beſtimmt und mithin 
das kulturelle Leben eines Voltes wie in einem 
Modeſalon verläuft. Jedes Jahr ein neues 
Modell! And wenn die Vernunft nicht mehr 
genügt, um Neuigkeiten zu erfinnen, dann muß 
in Gottes Namen die An vernunft zu Hilfe 
gerufen werden. 

Das kulturelle Schaffen eines Volkes tann 
aber nur das Spiegelbild ſeiner inneren 
Werte ſein. 

Und ſo, wie dieſe Jahrhunderte benötigten, um 
ſich zu entwickeln und damit zu wandeln, folgt 


gen Kunſt“. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 12. JJ. ˙ A ⁵³ ³ é T . a 1938 


auch die Kultur nur in Jahrhunderten gleichen 
Schrittes nach. 

Deshalb ſpricht man auch von einer „ewis 
Denn ihre Ewigkeit iſt bedingt 
durch den eigenen oder verwandten Schöpfer und 
Träger. 


So wie dieſer ſelbſt ſein Weſen in Jahr: 
hunderten nur unmerklich ändert, wird auch die 
wahre Kunſt als deſſen treueſtes Ebenbild nur 
geringen Veränderungen unterworfen ſein. Dieſe 
herbeizuführen, iſt aber nicht die Aufgabe der 
Stümper, ſondern das Vorrecht jener Gott⸗ 
begnadeten, denen es gegeben iſt, aus dem 
tiefſten Innern ihres Volkes zu ſchöpfen und 
das Unausgeſprochene oder das von der Umwelt 
bewußt nicht Geſehene zu erfühlen oder gar zu 
erkennen und es dann allgemein durch ihre 
Kunſt ſichtbar und verſtändlich zu machen. 


Ich war in dieſen Tagen glücklich, dank der 
wahrhaft großherzigen Genehmigung der ité- 
lieniſchen Regierung, dem deutſchen Volk 
für die Hauptſtadt ſeiner Kunſt ein 3 
ſchönes Werk erwerben zu können. Mögen St 
alle, die Sie dieſes Haus beſuchen, nicht — 
ſäumen, in die Glöptothe zu gehen, und mögen 
Ste dann erkennen, wie herrlich ſchön einſt der 
Menſch in ſeiner körperlichen Schönheit war, und 
wie wir von Fortſchritten nur dann erden dür⸗ 
fen, wenn wir dieſe Schönheit nicht nur ers 
reichen, ſondern wenn moglich noch übertref: 
fen. Mögen aber auch die Künſtler daran er- 
meſſen, wie wunderbar ſich das Auge und das 
Können jenes Griechen Myron uns heute 


Der große Feſtzug 


Am Sonntag nachmittag erlebte München eine 
neue grandioſe Verwandlung: durch die prächtig 
geſchmückten Straßen und Plätze bewegte ſich in 
einem gewaltigen Rauſch von Muſik und Farbe 
der große Fenzug „2000 Jahre deutſche 
Kultur“, der im vergangenen Jahre zum erſten 
Male Augen und Herzen der Hunderttausende 
begeiſterte. 


Auch diesmal war es wieder ein überwälti⸗ 
gendes Erlebnis für alle, die dieſes einzigartige 
Schauspiel mit erleben konnten. Mit Ehrfur 
und lauterſter Freude grüßte die Menge die 
wunderbaren Bilder deutſcher Vergangenheit, 
die in wahrhaft künſtleriſcher Vollendung auf- 
leuchteten. In noch nicht dageweſenem Glanz 
zogen die Bilder der ewigen deutſchen Kultur 
an den Augen der Zuſchauer vorüber. Noch 
großartiger als im Vorjahre, mit vielen neuen. 
prächtigen Bildern wurde der Feſtzug zu einer 
noch nicht erlebten Geſtaltung deutſcher Kultur⸗ 
geſchichte. 

Dem Führer, der mit ſichtbarer Freude die 
vollendete Darſtellung deutſcher Größe mit⸗ 
erlebte, brachte die Menge ſtürmiſche Huldigun⸗ 
gen dar. Der hiſtoriſche Feſtzug war das größte 


Aufſehenerregende Enthüllungen 


Ein viel beochteter Aufſatz über die Freimaurerei in Polen 


Warſchau, 11. Juli. In einigen polniſchen 
Blättern wird ein Artikel der Zeitſchrift „Po⸗ 
lityka“ über die Freimaurerei in Polen 
außerordentlich lebhaft beſprochen. Der Artikel 
hat nach Angabe der Redaktion des Blattes 
einen hervorragenden Politiker zum Verfaſſer; 
er iſt mit den Buchſtaben L. K. gezeichnet, und 
der „Wieczor Warſzawſki“ jowie der „Goniec“ 
vermuten, daß der Verfaſſer Leon Kozlowſki 
heißt, der ein enger Freund von Oberſt la- 
wek ift. 

In dem Artikel wird ausgeführt, daß in 
Polen drei Freimaurerorganiſationen großen 
Einfluß haben. Die eine ilt der „Groß⸗ 
Orient“, der ſeine Hauptſitze in Frankreich, 
im roten Spanten und in der Tſechoſlowakei 
hat. In Polen gehören zum „Groß⸗Orient“ 
360 Perſonen, die in den Oppofitisksper- 
teien großen Einfluß haben. Als ſolche wer⸗ 


den erwähnt Stronſki, General Silerfti, 


Paderewſki, von der Bauernpartei Bros 
ſeſſor Kot, Rataj ſowie die Führer der Pol- 
niſchen Sozialiſtiſchen Partel. Bedeutender noch 
ſind die ſchottiſchen Logen. Zu ihnen gehörten 
in Polen 1900 Perſonen, die alle maßgebende 
Staatsſtellen hätten. Der Artikel behauptet, daß 
Marſchall Piſudſki begonnen habe, gegen 
die 1 N der Schottenlogen anzukämpfen, 


Kiepura verlangte 2 Millionen 
jährlich 


Seine „Rettungspläne“ für die Warschauer 
Oper undurchführbar 

Warſchau, 11. Juli. Die Pläne Kiepu⸗ 
ras, die Warſchauer Oper zu übernehmen, 
haben ſich als undurchführbar erwieſen. Kie⸗ 
pura hat bereits mit den Miniſtern Kwiat⸗ 
kowfſki und „ verhandelt; 
von Miniſter Beck wird er 2 
rap Es läßt ſich aber jetzt ſchon jagen, daß 

die Pläne an den finanziellen Bedin: 


mittag geſchildert wird. 


offenbaren, jenes Griechen, der vor faſt zwei⸗ 
einhalb Jahrtauſenden das Werk ſchuf, vor deſſen 
römiſchem Abbild wir heute in tiefer Bewun⸗ 
derung ſtehen. Und mögen Sie daran alle einen 
Maßſtab finden für die Aufgaben und Leiſtun⸗ 

n unſerer eigenen Zeit. Mögen Sie alle zum 

önen und Erhabenen ſtreben, um in Volk 
und Kunſt ebenfalls der kritiſchen Bewertung 
von Jahrtauſenden ſtandzuhalten. 


Sie werden ſich nicht verſchließen der Empfin⸗ 
dung, die mich ſelbſt bewegt hat im Augenblick, 
da ich dieſes wunderbare Zeugnis unſterblicher 
Schönheit und Leiſtung zum erſtenmal erblickte. 
Sie werden dann vielleicht auch die Gefühle er⸗ 
meſſen können, die mich bewegen, wenn ich am 
heutigen Tage die zweite Kunſtausſtellung des 
neuen Heiches für eröffnet erkläre und fie ner- 
gleiche mit dem, was noch wenige Jahre vor 
uns war.“ 

Nach der mit tauſchendem Beifall aufgenom- 
menen Rede des Führers ſchloß Gauleiter 
Staatsminiſter Adolf Wagner die eindrucksvolle 
Weiheſtunde, über der der hehre Geiſt der edlen 
deutſchen Kunſt ichs bte, mit einem jubelnd 
aufgenommenen Sieg⸗Heil auf die deutſche Kunſt. 


In Anſchluß an den Eröffnungsakt beſichtigten 
hierauf der Führer und die Ehrengäſte bei 
einem Rundgang die diesjährige Große Deutſche 
Kunſtausſtellung, die auf Schritt und Tritt ein 
überzeugender und beglückender Beweis für die 
ebenſo raſche wie ſtolze Aufwärtsentwicklung 
des beutſchen Künſtlertums und feines ſchöpfe⸗ 
riſchen Geiſtes iſt. 


Gemeinſchaftserleben am Tage der Deutſchen 
Kunſt. Ganz München ſtand zuſchauend an der 
langen Wegſtrecke. Volksgenoſſen aus allen 
Gauen des großdeutſchen Reiches waren zu Zehn⸗ 
tauſenden nach München gekommen und in die 
Straßen geſtrömt, um die einzigartige Demon⸗ 
ſtration deutſcher Kulturtaten und deutſcher Ge⸗ 
ſchichte in ſich aufzunehmen. 


Starke Beachtung des Ehrentages 
der Deutſchen Kunſt in Polen 


Warſchau, 11. Juli. Die polniſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht am Montag einen Bericht der Poln. 
Telegr.⸗Agentur über die vom Führer und 
Reichskanzler vorgenommene Eröffnung der 
großen Ausſtellung im Haufe der Deut: 
ſchen Kunſt in München, in dem auch der große 
allegoriſch⸗hiſtoriſche Feſtzug am Sonntag nad: 
Einen ausführlichen 
Eigenbericht über die große programmatiſche 
Rede des Führers veröffentlicht der „Kurier 
Warſzawſti“, der beſonders die Stellen der Rede 
wiedergibt, die den Gegenſatz zwiſchen der inter⸗ 
nationalen jüdiſchen Kunſt und der nationalen 
Kunſt behandeln. 


dieſe Arbeit jedoch durch ſeinen Tod unter- 
brochen worden ſei. 

An dritter Stelle werden die jüdiſchen 
Logen genannt, die immer eine feindliche Stel⸗ 
lung zum polniſchen Staat gezeigt hätten. 


Der „Wieczor Warſzawſti“ erklärt, daß nach 
dieſem Artikel alle hervorragenden Politiker in 

len Freimaurer ſein müßten und der Kampf 
2 Oppoſition und Senat eigentlich ein 

Kampf zweier Logen fei. „Wieczór Warſzawfki“ 
fragt, warum denn nicht die ganze Namen: 
Lifte der Freimaurer veröffentlicht wurde. 


* 


Im Sejm hat Abgeordneter Budzinfki 
wegen der Beförderung von Dworzanczek 
zum Departementsdirektor im Sozialminiſterium 
eine Interpellation eingereicht. Budzinſki er- 
Ken daran, daß er in feiner Sejmrede gegen 

die Freimaurer die Regierung aufgefordert habe, 
fieben Perſonen in den Anklagezuſtand zu ver⸗ 
n, darunter Dworzanczek. Inzwiſchen fei 
Dworzanczek noch befördert worden. Der Abge⸗ 
ordnete fragt den Juſtizminiſter, ob eine Unter- 
uchung gegen die von ihm erwähnten Freimau⸗ 


Ee ul 22 1 1 4 — ſei und welches das 
rge tejer Unterſuchung gegen Dworzanczet 
gehabt habe, 


gungen ſcheitern. Riepnra verlangt nämlich als 
Minimum eine Unterſtützung don 2 Mil: 
Lie nen 310 t jährlich, während bisher taum 
360 000 Aber für die Warſchauer Oper ausge⸗ 
geben werben. Es märe wohl alſo kein jo großes 
Kunſtſtück geweſen, zum „Retter“ der Mar: 
ſchauer Oper zu werden. Die polniſchen Zei⸗ 
tungen bemerken ausbrücklich, daß Klepura fein 
eigenes Geld nicht riskieren will. Wenn 
man bedenkt, um wie verhältnismäßig geringe 
Summen während der Streiks der War⸗ 
ſchauer Oper gan wurde, jo iſt leicht ein» 
ufehen, daß Kiepura mit feiner 2: Millionen: 
Feen kaum durchdringen wird. 


T Tr r 


Br gnd 


Fe u et u N 


Die Pens re der Broken Denten 


Kunſtausſtellung 1938 
Unfer Bild gewährt einen Blick in den ſtil/ 
vollen Feſtſaal des Hauſes der Deutſchen Kunſt 
in München während des weihevollen Feſtaktes 
am Sonntag vormittag, in dem der Führer 
nach einer bedeutungsvollen Rede die Große 
Deutſche Kunſtausſtellung 1938 eröffnete. 


Engliſch⸗japaniſche 
92 Verſtändigung ? 


Gespräche über die beiderseitigen Grund- 

forderungen 

Tokio, 11. Juli. „Tokyo Nici Nichi“ meldet, 
Außenminiſtet Ugaki habe in längeren Ge 
ſprächen mit dem britiſchen Botſchafter in Tokio,. 
Craigie, vorgeſchlagen, eine Verſtändi⸗ 
gung der beiden Länder auf der Vaſis einer 
Anerkennung der britiſchen Intereſſen in China 
herbeizuführen. Auf den Bericht Craigies hin 
habe der engliſche Außenminiſter wiſſen laſſen, 
daß England den Vorſchlag begrüße, anderer⸗ 
ſeits aber auch erwarte, daß Japan die britiſchen 
Intereſſen praktiſch wahre. 

Wie die japaniſche Regierung es wieder» 
holt betont habe, habe auch er, der Außenmini⸗ 
ſter den britiſchen Botſchafter auf ausdrückliche 
Anfrage erklärt, daß Japan die Intereſſen 
dritter Länder in China wahren werde. 
Im Verlauf mehrerer Ausſprachen mit Craigie 
habe der Außenminiſter unmißverſtändlich er- 
klärt, daß eine einfeitige Stellungnahme 
Englar im China⸗Konflikt und die Unter- 
ſtützung Tſchiangkafſcheks die Anbah⸗ 
nung beſſerer Beziehungen erſchwere. Hierzu 
habe Halifax noch nicht Stellung genommen, 


Pariſer 
Torpedierungsverſuch 


Störung des englisch-italienischen Abkommens? 
Französischer Schritt in London 

Rom, 11. Juli. In einer Pariſer Meldung 
det Agencia Stefani wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in den dortigen diplomatiſchen un! 
journaliſtiſchen Kreiſen verfihert wird, die 
franzöſiſche Regierung habe in der 
letzten Junidekade den engliſchen Premier ⸗ 
miniſter willen laſſen, daß fie das Inkraft ; 
treten des engliſch⸗italieniſchen Ablommens als 
einen „wenig freundſchaftlichen Akt“ anſehen 
würde, falls nicht zuvor zwiſchen Paris und 
Rom ein ähnliches Abkommen in den großen 
Linien ſeſtgelegt wäre. 

Man Tee nó, fügt die Stefanimeldung hinzu, 
in den gleichen Pariſer Kreijen, ob das nicht ein 
ganz klarer Torpedierungsverſuch und ein 
Schulbeiſpiel für die Sabotierung jeder inter- 
nationalen Entſpannung ſei, die ohne Frankreich 
zuſtandekommen könnte. 


Sagunt bereits in Sicht 


Fast das ganze Espadan-Gebirge in den Händen 
der Nationalen 


Bilbao, 11. Juli. Dem nationalen Heeres 
bericht zufolge konnten die nationalen Gtellun: 
en im Sene lani an der e 

ront weiter vorgeſchoben werden. Im Ab⸗ 

itt Tales ſetzten die nationalen Truppen 
4 — Vormarſch fort und beſetzten weſtlich von 
Stellungen, ſo daß 


inquera wi tige das 
5 9 age nahezu völlig in naz 


jpadan: Get 
tionalem Beſitz ijt 
Die Luftwaffe bombardierte am Sonnabend 
mit Erfolg den Bahnhof von Sagunt. 

Der letzthin eroberte Ort Nules iſt von 
Sagunt nur noch 18 Kilometer entfernt. Auf 
der Straße Teruel—Sagunt find die national 
N Truppen bis auf 13 Kilometer vor 
der für die kriegeriſchen Entſcheidungen wich⸗ 
tigen Stadt Segorbe vorgedrungen. Von 
Nules nach Valencia find es noch 44 Kilometer. 
Nules befindet ſich bereits im Rücken der na⸗ 
tionalſpaniſchen Truppen, die an der Sttaße 
‚und Eiſenbahn nach Valencia weiter vorrücken. 
Von der See aus ſichert die nationalſpaniſche 
Kriegsmarine den Vormarſch auf Sagunt, das 
in der Ferne bereits ſichtbar wird. 


fias 3 


Nr. 155 
Zur Richtigstellung! 


Die Schuffreiheit 
der Polen in Danzig 


In feinem Rechenſchaftsbericht vor dem Dan- 
ziger Volkstage ſagte der Präſident des Senats 
Greiſer unlängſt: „Die polniſche Minderheit 
hat auf dem Gebiete des Schulweſens die ihr 
zukommenden Rechte erhalten. Es beſtehen heute 
acht Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
und einer Zahl von rd. 1000 Schülern.“ 

In dieſer Zahl ſind aber nur die öffentlichen 
Volksſchulen mit polniſcher Unterrichtsſprache 
enthalten, die von der Regierung der Freien 
Stadt Danzig unterhalten werden. Daneben er⸗ 
freut ſich die polniſche Minderheit in Danzig 
einer weiteſtgehenden Freiheit auf dem Gebiete 
des privaten Schulweſens. 3 

In Danzig beſteht feit 17 Jahren ein pol- 
niſcher Schulverein, die „Macierz Szkolna“ 
(Polniſche Schulmutter“), der in dieſen Tagen 
ſeine Generalverſammlung abhielt, einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht abgab, aus dem hervorgeht, wie ſich 
das polniſche Schulweſen in der Freien Stadt 
Danzig entwickeln kann. 

Es genügt, einige Zahlen aus dem Rechen- 
ſchaftsbericht des polniſchen Schulvereins zu er⸗ 
wähnen, um feſtzuſtellen, wie unſinnig es iſt, 
wenn ſo häufig polniſche Zeitungen über eine 
angebliche Benachteiligung der Polen in Danzig 
klagen. Der Bericht läßt nämlich ganz klar einen 
ſtändigen Fortſchritt der Polen in 
Danzig auf dem Schulgebiet erkennen. Nach 
einer Statiſtik der Schülerzahlen in den polni⸗ 
ſchen Privatſchulen verſchiedenſter Art, betrug 
dieſe Ende 1935 2325, Ende 1936 bereits 
2533 und Ende 1937 ſchließlich 2831 Schüler. 
Die „Gmina Polſka“ (Polenverband) in Dan⸗ 
zig gibt ihren Mitgliederbeſtand mit 11490 
Perſonen an. Da dieſe Organiſation ſelbſt be⸗ 
hauptet, das geſamte Polentum in der 
Freien Stadt zu erfaſſen, muß man annehmen, 
daß dieſe Zahl ungefähr der Zahl der erwach⸗ 
ſenen Polen, die auf Danziger Gebiet wohnen, 
entſpricht. Rund 7500 haben davon die Dan⸗ 
ziger, die anderen die polniſche Staatsangehö⸗ 
rigkeit. Wenn alſo im Durchſchnitt auf etwa 
jede polniſche Familie ein polniſches Schulkind 
entfällt, ſo beweiſt das zur Genüge, welche 
Möglichkeiten Danzig für die kulturelle Ent⸗ 
wicklung der Polen vorhanden ſind. 

Der „Danziger Preſſedienſt“ ſchreibt dazu 
u. a.: 

Wenn man damit einmal vergleicht, was z. B. 
der „Deutſche Preſſedienſt aus Polen“ hinſicht⸗ 
lich der deutſchen Volksgruppe in Polen feſt⸗ 
ſtellen muß, ſo kommt die Bedeutung des wohl⸗ 
wollenden Verhaltens Danzigs noch beſonders 
zur Geltung. Aus einer Aufſtellung der „Deut⸗ 
ſchen Vereinigung“ über das deutſche Schul⸗ 
weſen in Poſen und Pommerellen geht 
hervor, daß dort die Hälfte der Kinder keine 
deutſche Schule beſuchen kann und daß in weni⸗ 
ger als der Hälfte aller öffentlichen deutſchen 
Lehranſtalten die Unterrichtsſprache rein deutſch 
iſt. In Wolhynien beſtehen von 80 deut⸗ 
ſchen Schulen, fajt durchweg privaten, aus eige⸗ 
nen Mitteln unterhaltenen Anſtalten, im Jahre 
1932 heute nur noch 27. 

Intereſſant iſt es auch, wenn man ſich einmal 
die Vielgeſtaltigkeit des polniſchen 
Schulweſens in Danzig anſieht. Außer den acht 
Öffentlichen Volksſchulen verfügen die Polen 
in Danzig noch über ſieben private Volksſchu⸗ 
len, eine Mittelſchule, eine Fortbildungsſchule, 
19 Kindergärten, eine höhere Handelsſchule und 
ein Gymnaſium. 

„So viele Schulen können gar nicht von den 
nziger Polen allein unterhalten und aus- 
gefüllt werden. Das polniſche Gymnaſium und 
die höhere Handelsſchule beſuchen daher auch in 
Hauptſache Polen, die aus Dirſchau, 
Edingen, Karthaus und anderen umlie⸗ 
genden Ortſchaften auf polniſchem Staatsgebiet 
nach Danzig zum Schulbeſuch kommen. Nach 
dem Bericht der „Macierz Sztolna“ haben von 
den 385 Schülern dieſes volniſchen Gymnaſiums 
nur 277 die Danziger Staatsangehörigkeit. 
Aehnlich ift es mit der höheren Handelsſchule, 
wo von 273 Schülern nur 134 7 De 
enn dann jetzt n die polniſchen Zeitun⸗ 
gen darüber Klage en ſo heißt es in dem 
Artitel des Danziger Preſſedienſtes weiter, daß 
An baupolizeilichen Gründen der weitere 
us bau der polniſchen Handelsſchule in Dan- 
dig gehemmt worden fei, ſo ſei dies angeſichts 
er Zuſammenſetzung der Schüler verwunder⸗ 
bah der 1255 um ſo mein, als gu 3 get 
u i u om 
immer tum in Po * die . 
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5 der Bericht des polniſchen Schul⸗ 
zin Danzig trotz allem noch nicht zu⸗ 
iſt, wenn er die Bilanz als negativ 
einen und Amar deswegen, weil er zwar nicht 
Magt Jückgang der polniſchen Schulkinder be- 
R er weil ihm der Anſtieg um 
genügt erineinem Jahre noch nicht | 


ten wieder eingeſtellt wer- 
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Ein neues deutſches Kulturzeitalter 
iſt angebrochen! 


Große Rede von Dr. Goebbel 


München, 11. Juli. Unter der Fülle der feſt⸗ 
lichen Ereigniſſe, die am Tage der deut⸗ 
ſchen Kunſt den kulturpolitiſchen Willen des 
nationalſozialiſtiſchen Staates in einzigartiger 
und finnfälliger Weiſe manifeſtiert, hat die 
Jahresverſammlung der. Reids- 
kammer der Bildenden Künſte ſtets 
ihre eigene große Bedeutung. Hier vereinen 
ſich am Tage der Kunſt der deutſchen bildenden 
Künſtler. die Maler, Bildhauer, Graphiker, 
Architekten und Kunſtgewerbler mit den Män⸗ 


nern, die für die Führung der Kunſt im Dritten 


Reich die Verantwortung tragen. In dieſer 
Kundgebung legen ſie alle gemeinſam ein Be⸗ 
kenntnis zur deutſchen Kunſt ab, die nach des 
Führers großen und bedeutſamen Entſcheidun⸗ 
gen des vergangenen Jahres zu deutſcher Art 
und damit zu ſich ſelbſt zurückgefunden hat. 

In Anweſenheit des Führers geſtaltete ſich 
auch die 3. Jahresverſammlung der Reims- 
kammer der Bildenden Künſte zu einer ein- 
durcksvollen Demonſtration des wiedererwachten 
deutſchen Kulturwillens. 

Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, nahm dann 
der Präſident der Reichskulturkammer, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, das Wort zu ſeiner 
Rede, in der er zunächſt über den Kampf des 
neuen Deutſchland gegen die entartete Kunſt 
ſprach und dann u. a. folgendes ausführte: 


Der neue Stil 


„Heute iſt die Frage der entarteten Runft. fajt 
ſchon unſeren Blicken entſchwunden. Sie ſtellt 
nur noch ein Vergangenheitsproblem dar. Der 
neue Stil unſeres bildneriſchen Schaffens be⸗ 
ginnt ſich überall durchzuſetzen, und das Weſent⸗ 
liche daran iſt, daß er nicht mit einem neuen 


„Ismus“ verbunden wird, keine gewollt moderne 


Kunſtauffaſſung darſtellt, ſondern die RNück⸗ 
beſinnung des deutſchen künſtleriſchen 
Schaffens auf die bleibenden Werte und Trieb- 
kräfte der Kunſt ſelbſt zum Inhalt hat, wie ja 
die Kunſt überhaupt und ſeit je danach ſtrebt, 
das Ewigwahre, das Ewigſchöne und das Ewig⸗ 
erhabene in den einer Zeit gemäßen Ausdrucks⸗ 
formen vollendet in Erſcheinung zu ſetzen. So 
auch nur kann die Kunſt in Wirklichkeit eine 
Angelegenheit des ganzen Volkes werden. 


Staatsjührung und Aunitichafien 


Dafür zu forgen, daß es immer Ziel und 


Zweck der Kunſt iſt, dieſen hohen Idealen zu 
dienen, das obliegt einer verantwortungs⸗ 
bewußten Staats- und Volksführung, die dar⸗ 
über zu wachen hat, daß die Funktionen des 
nationalen Lebens die Kraft des Volkes ſtärken, 
nicht aber ſie ſchwächen. 

Allerdings muß die Staatsführung ſich dar⸗ 
über im klaren ſein, daß ſie auf ſolche Weiſe 
Kunſt nicht ſchaffen, ſondern ſie nur an⸗ 
regen, fördern und begleiten kann. Und was 
das Weſentliche iſt, daß es ihre Aufgabe ſein 


muß, den Auftrag dazu zu geben. Denn auch 


die Kunſt lebt nicht im luftleeren Raum; fie 
muß ein Ziel haben, dem ſie nachſtrebt, und 

en Ziel wird im einzelnen durch den Auftrag 
xiert. 


Für uns iſt die Kunſt kein Mittel gegen 


Langeweile und kein bequemer Zeitvertreib. 


Wir halten das Wort, daß ſie „dem Vergnügen 
der Einwohner“ diene, nur zum Teil für richtig. 
Der Führer hat die Kunſt als eine erhabene 
Miſſion gefeiert, die zu Fanatismus ver⸗ 
pflichte. Ja, man kann ſagen, daß die geiſtige 
Höhe eines Zeitalters an ſeinem Verhältnis 
zur Kunſt abgemeſſen werden hann. 


Mächtige Zeugen eines großen 


Zeitalters 


Allerdings iſt die Kunſt, die wir hier meinen, 
kein Gegenſatz zur Politik, ſondern nur ihre 
ſinnvolle Ergänzung und endgültige Beſtä⸗ 
tigung. Denn auch die große Politik entſpringt 

t einem künſtleriſchen Trieb. Die wirklich bedeu⸗ 
tenden Staatsmänner waren auch immer die 
überragenden Kunſtfreunde, Baumeiſter und 
Mäzene. Staatsmänner ohne inneres Verhält⸗ 
nis zur Kunſt ſind immer zweitklaſſig. Sie 
bleiben auch in ihrem eigentlichen Beruf nur 
Handwerker oder routinierte Techniker. Die 
große ſäkulare Erſcheinung aber iſt von dem 
dämoniſchen Trieb beſeſſen, ſich nicht nur in ge⸗ 
ſchichtlichen Taten, ſondern auch in ſteinernen 


Bauwerken, die dem Verfall der Jahrhunderte 


trotzen, zu verewigen. $ 
Denn ſie ſtellen das Sichtbare und Bleibende 
dar. Der kleine Unverſtand kann das zwar nicht 
verſtehen. Er glaubt, daß für die Kunſt aus⸗ 
gegebenes Geld herausgeworfenes Geld ſei; er 
meint, es würde beſſer geſpart oder in mate⸗ 
riellen Werten angelegt. Die Syſtemzeit iſt 
von 1919 bis 1933 nach dieſen Prinzipien ver⸗ 
fahren. Es iſt darum aber weder Geld geſpart 
noch angelegt worden. Das Volk wurde dabei 
nicht reicher, ſondern ärmer, und was noch 
ſchlimmer war: ſein ganzes nationales Daſein 
wurde glück⸗ und freudeleer, verkümmerte in 
jeder Beziehung, und die Zeit, die angeblich we⸗ 
nigſtens die materiellen Bedürfniſſe befriedigen 
wollte und ſollte, wurde in Wirklichkeit zum 
-Ruin auch unſeres wirtſchaftlichen Lebens. 
Das große Gegenbeiſpiel iſt die Renaiſ⸗ 
ſance. Hier blühten Kunſt und Wiſſenſchaft 
und verbanden ſich mit dem hiſtoriſchen Wirken 
großer geſchichtlicher Perſönlichkeiten; das 
Volk ſelbſt nahm innerſten Anteil daran, und 
heute noch ſind die nachfolgenden Generationen 
auch die materiellen Nutznießer dieſes großen 
Zeitalters. 
Geändert hat ſich demgegenüber bis heute 
nur die Beziehung der Führung zum Volke. 
Das rein autoritäre Regime der Kaiſer, Könige 
und Päpſte iſt erſetzt worden durch ein in Wahr⸗ 
heit demofratifiertes Regime der Volksverbun⸗ 
denheit. Die Aufgabe, die ehedem Kaiſern, 


Königen und Päpſten in Beziehung auf die 


Kunſt zufiel, iſt damit an die mit der Voll⸗ 

ſtreckung des nationalen Willens beauftragten 
Vertreter des Volkes übergegangen. Um fo 
„tiefer ijt die Daſeinsberechtigung der Kunſt, je 
mehr ſie ſich nunmehr unmittelbar auf das ganze 
Volk bezieht. A 


Alle kommen dran... 


Attacken gegen die Deutſchen in Oberſchleſien, in Pofen—Bommerellen 
und ſogar in Oſtgalizien 


Die Angriffe gegen das Deutſchtum in Polen 
nehmen kein Ende. Wieder liegen hier Mel⸗ 
dungen vor, nach denen gegen das Deutſchtum 
in Poſen⸗Pommerellen, in Sberſchleſien und ſo⸗ 
gar auch in Ostgalizien zu Felde gezogen wird. 
Wie man ſieht, denken die Kreiſe, die dieſe neue 
Fehde begonnen haben und ſchüren, gar nicht 
daran, ihre Haltung zu revidieren. 


In der „Goſpodarka Zachodnia“ behauptet 
der Vorſitzende der Poſener Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer Kakamajſkti, daß die Grenz⸗ 
kreiſe in höherem Maße durch die Durchdrin⸗ 


die anderen Kreiſe. Die Propaganda ſei in 
Poſen ſehr rege, wie ja allen bekannt ſei. Der 
Verfaſſer ſpricht die Verdächtigung von einem 
maſſenhaften Schmuggel polniſcher Seelen nach 
Deutſchland aus. Dieſes Vorgehen ergebe ſich 
aus der Not, die in erſchütternder Weiſe die 
Grenzbezirke ergriffen hätte. In Großpolen 
herrſche eine große Arbeitsloſigkeit, durch die 
in der Induſtrie, dem Handel und dem Hand: 
werk ein günſtiges Klima für die „feindliche 
Propaganda“ geſchaffen werde. ; 


* 


Der „Goniec Warſzawſti⸗ 
licht eine Betrachtung aus Kattowitz, 
zu der erſtaunlichen Schlußfolgerung kommt, daß 
400 000 Schleſier von deutſchen Großgrund⸗ 
beſitzern abhängig ſeien. Sein Grundgedanke iſt 
natürlich der, Propaganda für die Agrarreform 
zu machen. Der „Goniec Warſzawfki“ bedauert, 
daß die gegenwärtigen Vorſchriften nicht radi⸗ 
tal genug ſind, um den Deutſchen gleich alles 
wegzunehmen. In einigen Kreiſen wie Lubli⸗ 


veröffent⸗ 
in der er 


gung nichtpolniſcher Einflüſſe bedroht ſeien als 


nitz, Czechowitz und Strumin ſowie in Teilen 
der Kreiſe Pleß und Bielitz wurden noch nicht 
Verordnungen erlaſſen, durch die die Gebiete 
als Induſtriegebiete erklärt wurden. Infolge⸗ 
deſſen könne die polniſche Bevölkerung nicht 
aus deutſchen Händen zu ermäßigten Preiſen 
kaufen. Für den „Goniec“ haben die Behörden 
noch keinen genügend radikalen Standpunkt ein⸗ 
genommen. Im Hinblick auf die „Verfolgung 
der Polen in Deutſch⸗Schleſien“ und wegen der 
„Verſtärkung der Baſtion des Polentums in 


Oberſchleſien, wo das Blut des polniſchen Vol- 


kes die Erde getränkt“ habe, könne man nicht 
länger den Boden deutſchen Händen überlaſſen. 
Schleſien ſei Jahrhunderte in dem Beſitz Polens 
und müſſe hundertprozentig in polniſchen Hän⸗ 
den bleiben. 


* P 

Die Lemberger Abteilung des Legionärsver⸗ 
bandes hat ſich über das „deutſche Problem in 
Oſtgalizien“ unterhalten. Die Legionäre nahmen 
eine Entſchließung gegen die „nationaliſtiſch⸗ 
pangermaniſche Politik“ an, die auf die Aus⸗ 
breitung des deutſchen Beſitzſtandes abziele. 
Außerdem wurde gegen das deutſche Schul⸗ 
weſen Stellung genommen. Die Entſchließung 
fordert den Unterrichtsminiſter auf, „ent⸗ 
ſprechende Verordnungen“ herauszu- 
geben. t 

Es ijt erſtaunlich, daß die Lemberger Legio- 
nare es fertig bekommen, in den kleinen zer⸗ 
ſtreuten deutſchen Siedlungen in Oftgalizien 
eine »nationaliſtiſch⸗pangermaniſtiſche Gefahr“ 
zu ſehen. Wir waren bisher der Meinung, daß 
das Polentum in Ostgalizien mit anderen 
Größen rechnete. 


— — — ͤ— ũ — — — 


5 auf der Feſtſitzung der Reichskammer der Bildenden Künſte 


Sie, mein Führer, haben durch Ihre Lehre 
und mehr noch durch Ihr praktiſches Beiſpiel 
der Tat das deutſche Volk wieder zu dieſer Auf⸗ 
faſſung erzogen. Ihre großen Baupläne, die in 
Berlin, München, Hamburg, Nürnberg, Wei⸗ 
mar, Dresden und in vielen anderen Städten 
in Angriff genommen worden ſind, werden ein⸗ 
mal ſteinerne Zeugen dieſer großen Geſinnung 
ſein. Es muß Sie mit tiefer Befriedigung er⸗ 
füllen, daß die Anteilnahme des Volkes in 
ſeinen breiten Schichten an dieſen auf das 
Monumentale, Erhabene und Schöne eingeſtell⸗ 
ten Plänen eine ſtändig wachſende iſt.“ 


Die Vorauſetzungen für die neue 
Epoche geſchaſſen 


Den nationalen Inſtinkt eines Volkes für die 
Größe einer künſtleriſchen Aufgabe — jo fuhr 
Dr. Goebbels fort — könne man nur wecken 
durch die demonſtrative Zurſchauſtellung der 
Kunſt ſelbſt. Das ſei auch der eigentliche Sinn 
der glanzvollen Tage der deutſchen Kunſt, die 
in dieſem Jahre zum zweiten Male in der feſt⸗ 
lichen Stadt München begangen wird. 

„Die Eröffnung der großen deutſchen 
Kunſtausſtellung geht deshalb nicht 
mehr nur die Künſtler an. Sie ift ein natios 
nales Ereignis. Die Vorausſetzungen 
für ein weiteres Blühen und eine gedeihliche 
Entwicklung unſeres deutſchen Kunſtlebens ſind 
nunmehr geſchaffen. Die vorbereitenden Mağz 
nahmen beginnen ihre Wirkung zu tun. Die 
deutſchen Künſtler ſind von den Tribünen par⸗ 
teipolitiſcher Auseinanderſetzungen herunter⸗ 
geſtiegen und wieder in ihre Ateliers zurück⸗ 
gekehrt. Dort reifen nun große Pläne zur Voll⸗ 
endung. Von dieſen Ateliers führt ein di re k⸗ 
ter Zugang zum Volke. Die Kunſt lebt 
nicht mehr im luftleeren Raum. Ohne gemein 
zu werden, iſt ſie allgemein geworden. Da⸗ 
mit ſind die Vorausſetzungen geſchaffen zum An⸗ 
bruch eines großen deutſchen Kulturzeitalters, 


das ſich würdig an die Seite unſeres monumen⸗ 
talen politiſchen und wirtſchaftlichen Neubaus 


ſtellen kann. Die Welt ſchimpft uns National- 
ſozialiſten Kulturbarbaren. Sie mag das tun. 
Wir wollen ihr nicht widerſprechen, da ſie offen⸗ 
bar eine andere Auffaſſung von Kultur hat als 
wir. Unſer Gegenbeweis ijt die Leiſtung. Wir 
ſtehen ſouverän auf dem feſten Boden unſerer 
jahrhundertealten deutſchen Kultur und haben 
es nicht nötig, uns gegen dieſe lautſchreienden 
Ziviliſationsverteidiger zur Wehr zu ſetzen. 
Sie ergreifen im Namen von Syſtemen das 
Wort, von deren Exiſtenz man noch nichts 
wußte, als das deutſche Volk ſchon einen Albrecht 
Dürer und Lukas Cranach hervorgebracht 
hatte. Anſere deutſche Kultur, wie unſer Volks⸗ 
tum ſie geſchaffen hat, und wie wir ſie nach 
beſten Kräften zu vermehren ſuchen, beſchützen 
wir ſelbſt, und zwar am energiſchſten gegen die, 
die ſich am lauteſten in der Welt als ihre Kron⸗ 


zeugen auszugeben belieben. 


Sie, mein Führer, haben uns dieſe Siers, 
heit zurückgegeben. Als künſtleriſcher 
Staatsmann haben Sie die Kunſt wieder 
zu einer echten Funktion unſeres 
Volkslebens gemacht. In Ihrem Auf⸗ 
trage ſind wir am Werke, um ſie nach Ihrem 
Willen wieder in innerſte Beziehung zum Volke 
ſelbſt zu bringen. Ihre Politik ift für uns der 
höchſte Ausdruck des künſtleriſchen Triebes 
unſeres Volkstums. An ihr leſen wir immer 
wieder die ewigen Geſetze jeder Kunſt ab: 
höchſte Vereinfachung, die Gabe, Weſentliches 
vom Unwejentlihen zu unterſcheiden, ein ſteter, 
wacher und zugreifender Inſtinkt, die tiefſte 
pſychologiſche Verankerung des Notwendigen 
im Zweckmäßigen, kriſtallene Klarheit der Li⸗ 
nienführung, Ablehnung jeder vorgefaßten und 
voreingenommenen Meinung, ein geſunder 
Menſchenverſtand, höchſte Liebe zum Schönen 
und Erhabenen und ein illuſionsloſer Optimis⸗ 
mus in der Geſtaltung des öffentlichen Lebens. 

Das iſt die große Lehre, die Sie, mein 
Führer, durch Ihre Politit der deutſchen Kunſt 
geben. Wie auf allen anderen Gebieten, ſo be⸗ 
ginnt ſie auch hier Wurzel zu ſchlagen, Blüten 
zu treiben und Früchte zu tragen. Welch eine 
große Zeit, aber welche großen Möglichkeiten 
auch in einer großen Zeit! Es liegt nun an 
den deutſchen Künſtlern, dieſe Möglichkeiten zu 
begreifen und zu erfaſſen. Ihre bleibenden 
Taten und Leiſtungen werden dann ihr ſicht⸗ 
barſter Dank an Sie, mein Führer, ſein. Zu 
Tauſenden ſind ſie nach München in die Stadt 
der Deutſchen Kunſt gekommen, um das Feſt der 
deutſchen Kunſt mit Ihnen, mein Führer, zu be⸗ 
gehen. Mögen auch dieſe Tage einen neuen 
Anfang darſtellen, möge von ihnen ein. Segen 
ausgehen für die ganze deutſche Kunſt, die neben 
der Politik und Wirtſchaft blühen und gedeihen 
ſoll, um in fernſten Zeiten noch zu zeugen von 
der Größe unſerer Zeit und vom tiefen Glück 
eines erwachten Volkes.“ 
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SPORT VOM TAGE 


Schiefien behauptet feine Bormahtftellung 


Becker⸗Bielitz dreifacher Sieger bei den deutſchen Tennismeiſterſchaften in Polen 


Die Würfel find gefallen. Becker ⸗ Bielitz 
tonñte aljo, wie wir auf der erſten Seite mit⸗ 
teilen, ſeinen Titel im Herren-Einzel mit Er- 
folg verteidigen und außerdem noch zwei wei⸗ 
tere Meiſtertitel erringen, im Herren⸗Doppel 
mit Draheim⸗Bromberg und im Gemiſchten 
Doppel mit Frl. Stephan ⸗ Kattowitz. Im 
Damen⸗Einzel holte ſich Frl. Stephan den 
Meiſtertitel im Kampfe gegen Fr. Geißler⸗ 
Poſen. Deutſcher Seniorenmeiſter wurde Herr 
Zajonz⸗Kattowitz, der Herrn Geißler⸗Poſen 
im Finale ſchlagen konnte. Der Endkampf um 
die Juniorenmeiſterſchaft zwiſchen Wittek und 
Neumann (beide Laurahütte) konnte wegen der 
vorgeſchrittenen Zeit nicht mehr ausgetragen 
werden; er wird im Laufe dieſer Woche auf 
dem heimatlichen Platze der Spieler ausge- 
kämpft. 


Harter Widerſtand 
des Poſeners Moennig 


Trotz des Regens wurden am Sonnabend die 
Kämpfe in unvermindertem Tempo fortgeſetzt. 
Die Zuſchauer, die trotz des unfreundlichen 
Wetters erſchienen waren und durchhielten, 
wurden für ihre Ausdauer reichlich belohnt. 
Sie wurden Zeugen des härteſten Treffens zwi⸗ 
ſchen Thomalla gegen Moennig um den Ein⸗ 
tritt in die Schlußrunde. Nach änfänglicher 
Ueberlegenheit von Thomalla hatte ſich Moennig 
bald eingeſpielt. Trotzdem ging der erſte Satz 


6:3 an Thomalla. Im zweiten Satz lief dann 


Moennig zu beſſerer Form auf. Seine langen 
Linienbälle waren ſo unerhört ſcharf, daß ſelbſt 
ein ſo guter Läufer wie Thomalla, die Bälle 


oft nicht mehr erreichen konnte. Aber auch der 


Schleſter ging mehr aus ſich heraus. Bei 53 
hatte er einen Siegball, den Moennig jedoch 
abwehren konnte. Durch einige Aufſchlag⸗Aſſe 
gewann er den zweiten Satz 10:8. Im dritt 
Satz zeigte ſich Thomalla, nachdem Moennig erſt 
in Führung gelegen hatte, doch als der Beſſere 
und ſiegte verdient 6:38, 8:10, 7:5, 


erbitterter Endkampf 
im Herren⸗Finzel 


Im Endkampf, der am Sonntag nachmittag 
ausgetragen wurde, kam dann Thomalla mit 
dem Titelverteidiger Becker zuſammen, der 
vorher Draheim-Bromberg 9:7, 6:4 ſchlagen 
konnte. In dem mehr als zwei Stunden wäh⸗ 
renden Kampf wurde Becker mit ſeinem aus⸗ 
gezeichneten Tennis verdienter Sieger. Alle An⸗ 
griffe von Thomalla, der trotz der ſichtbaren 
Ermüdung ungeheuer viel anlief, zerbrachen 
an der ruhigen, kraftſparenden 
Kampfesweiſe von Becker, der 6:2, 3:6, 
6:4, 6:4 gewann. 

Das Spiel war eine ausgezeichnete Leitung 
beider Kämpfer. Sie bedrängten ſich beide 
gegenſeitig mit ihrer verſchiedenen Taktik un⸗ 
unterbrochen hart. Die Situationen wechſelten 
blitzſchnell. Becker war zurückhaltender, ruhiger 
und ſpielte mit unerhörter Gleichmäßigkeit, 
während Thomalla mit blitzſchnellen Vorſtößen 
arbeitete, dabei überaus ausdauernd im Laufen 
war und in ſeiner Art ein ebenſo intereſſan⸗ 
tes und gutes Spiel zeigte wie Becker. Beide 
haben ſich als hervorragende Klaſſe⸗Spieler ge⸗ 
zeigt und in ihrem ebenſo fairen wie ſchönen 
Kampf eine Leiſtung geboten, die ihnen begei⸗ 
ſterten Beifall einbrachte. 


letzten Jahren Erfolge erzielt, 
ſind! 


Im Damen⸗Einzel der A-Klaſſe ſiegte Frl. 
Stephan“⸗Kattowitz in einem ſehr ſchönen 
Stil gegen Frau Geißler⸗Poſen, die mit der 
gut laufenden Kattowitzerin nicht mithalten 
konnte. 


Titelverteidiger im Herrendoppel 
leicht geſchlagen 


Im Herren-Doppel konnte das Poſener Paar 
Dr. Thomaſchewski⸗Moennig den Titel nicht 
mit Erfolg verteidigen. Sie verloren verhält⸗ 
nismäßig leicht gegen Becker - Draheim 
6:3, 6:3, 6:0. Der ſchwache Kampf der Poje- 
ner kam überraſchend, denn im Halbfinale hat⸗ 
ten fie gegen Thomalla —Dandyk (8:6, 6:1) 
doch Einiges gezeigt. Sie hatten dort den Vor⸗ 
ſprung der Schleſier im erſten Satz durch einen 
energiſchen Spurt mit ſcharfen Netzangriffen 
ausgeglichen und den Satz 8:6 gewonnen. Der 
zweite Satz war ihnen dann leicht 6:1 zuge⸗ 
fallen, da Thomalla ſich offenbar für den End⸗ 
kampf im Herren⸗Einzel ſchonen wollte. 

Das Gemiſchte Doppel wurde eine leichte 
Beute des Paares Frl. Stephan—Becker, 
die trotz der Ermüdung von Becker nach den 


vorausgegangenen Einzel⸗ und Herrendoppel⸗ 
Endkämpfen überlegen ſiegten. Die Gegner Frl. 
Mohr Joſch, die vorher das Paar Frau 
Jonſzta —Thomalla glatt ſchlagen konnten, 
kamen gegen das gute Zuſammenſpiel der Sie⸗ 
ger nicht an und verloren 6:3, 6:1. 

In der B-Klaſſe der Damen ſiegte Frl. 
Mohr⸗ Bromberg über Frl. Bulla⸗Königs⸗ 
hütte 6:3, 6:2. 


Der unvermüjtliche Eiſenberg 


In der B-Klaſſe der Herren gab es einen 
mörderiſchen Kampf im Halbfinale zwiſchen 
dem Junior Neumann⸗Laurahütte und dem 
Senior Eiſenberg⸗ Königshütte. Nach mehr: 
ſtündigem Kampfe ſiegte der unverwüſtliche 
Eiſenberg trotz ſeiner faſt 50 Jahre 8:6, 6:8, 
6:4. Im anſchließenden Endkampf gegen Loret 
zeigte Eiſenberg dann noch einmal eine ganz 
große Leiſtung. Als Lorek⸗Königshütte im 
erſten Satz ſchon 5:2 führte, ſetzte er zu einem 
unerhörten Endſpurt an. Er holte bis auf 5:5 
auf und ging dann fogar 7:6 in Führung. Der 
Kampf mußte beim Stande von 8:8 wegen 
der Dunkelheit abgebrochen werden; er wird 


deulſchlands Handballer unerreicht 


Die Schweiz in Grund und Boden geſpielt 


Das Fachamt Handball im DRL. hat in den 
die einmalig 
Mit dem Sieg im Olympiſchen Turnier 
wurde eine Reihe von ſchönen Erfolgen gekrönt. 
Batán knüpfte fih im vergangenen Winter der 
Sieg in der Hallen⸗Weltmeiſterſchaft, und nun 


würde Deutſchland auch Beſter im Feldſpiel⸗ 


Weltturnier. Mit Abſtand belegte die deutſche 
Mannſchaft vor den Vertretern der übrigen am 
Turnier beteiligten Ländern den erſten Platz. 


In der Vorſchlußrunde gab es am Sonnabend 
in Berlin einen klaren Sieg Deutſchlands über 
Ungarn, das 14:3 geſchlagen wurde, und einen 
5: 2⸗Sieg der Schweiz über Schweden. 


In den beiden Troſtrundenſpielen 
des Sonnabends blieben die ſudetendeutſchen 
Handballer aus der Tſchechoſlowalei und die 
Polen erfolgreich. Polen war gegenüber Hol⸗ 
land jederzeit tonangebend und gewann 12:5. 
Dagegen mußten die Sudetendeutſchen alles 
da ranſetzen, um Rumänien knapp 6:5 zu bez 
zwingen. 

Am Sonntag vormittag wurde das Troſr⸗ 
turnier abgeſchloſſen. Die Ergebniſſe waren: 
Dänemark — Holland 93 (3:3), Tſchecho⸗ 
ſlowakei — Polen 12:10 (5:7), 
nien — Luxemburg 12:6 (5:3). 


Ru mä⸗ 


Achtbare Dritte 


Zu den beiden Endſpielen hatten ſich am 
Nachmittag im Olympiaſtadion 30 000 Zuſchauer 
eingefunden, die geſpannt den beiden End- 
kämpfen um den 3. und 4. bzw. 1. und 2. Platz 
folgten. Zunächſt traten Ungarn und Schwe⸗ 
den an. Mit 10:2 (4:2) verließen die Ma: 
gyaren ſiegreich den Platz und wurden achtbare 
Dritte in der Weltmeiſterſchaft. An dem ſchö⸗ 


B. M. W. gewann Königs⸗Pokal 


Mit der Regelmäßigteit eines Ahrwerkes 


Der deutſchen Automobilinduſtrie war auch 
beim Großen Preis von Belgien, der auf der 
Runditrede von Francorchamp bei Spa in Form 
eines 24⸗Stunden⸗Rennens zum Austrag lam, 
ein großer Erfolg beſchieden. Aus dem ſchweren 
Mannſchaftskampf um den Königs⸗Pokal, den 
der verſtorbene König Albert von Belgien ge⸗ 
ſtiftet und den die Firma Adler in den Jahren 
1934 und 1936 gewonnen hat, ging diesmal die 
zum erſten Male an dieſem Wettbewerb betei⸗ 
ligte Mannſchaft von BMW. als Sieger hervor. 
Obwohl es faſt während des ganzen Rennens 
regnete, legten die drei BMW. » Zwei - Liter- 
Sportwagen mit den Mannſchaften Prinz zu 
Schaumburg: Lippe — R. Noeſe, Heimann — 
Brudes und Brien — Scholz mit der Regel- 
mäßigkeit eines Uhrwerks Runde um Runde 
zurück. In dieſer Klaſſe wurde ein Durchſchnitt 
von 104 Kilometerſtunden gefordert, der aber 
von den NSKK.⸗ Männern von BMW. weit 
übertroffen wurde. Die Deutſchen fuhren einen 
Durchſchnitt von rund 112 Kilometerſtunden und 
beendeten das ſchwere Rennen mit einer Geſamt⸗ 
keiftung von 275,520 Kilometer, die einem 


Durchſchnitt von 111,480 Kilometerſtunden ent⸗ 
ſpricht. Die Adler⸗Werle als Verteidiger des 
Königs⸗Pokals, den ſie im Falle eines Sieges 
endgültig gewonnen hätten, waren diesmal vom 
Pech verfolgt. Ihre Mannſchaft wurde ſchon 
nach 15 Runden geſprengt, da am Wagen von 
Graf Orſſich⸗Sauerwein hinten ein Schwingarm⸗ 
bolzen brach. Die beiden anderen Adler⸗Wagen 
mit den Mannſchaften v. Hanſtein — Graf 
v. d. Mühle und Löhr — P. v. Guilleaume fuhren 
das Rennen mit einem Durchſchnitt von über 
105 Kilometerſtunden durch und beſetzten in der 
Zwei⸗Liter⸗Klaſſe hinter den drei BMW.⸗Wagen 
die nächſten Plätze. Fiat kam in der 1100⸗c m⸗ 
Klaſſe mit nur einem von drei Wagen ans 
Ziel, während in der 1500 cem⸗Klaſſe die 
Mannſchaft von Lancia⸗Aprilia zwar durchfuhr, 
aber noch langſamer war als der Fiat in der 
kleinſten Klaſſe. 

Der höchſte Durchſchnitt wurde in der Klaſſe 
über 4000 cem von dem 1000⸗Meilen⸗Sieger 
Pintacuda⸗Italien mit Sevexi⸗Italien als 
Partner auf einem Alfa Romeo mit 124,859 
Kilometerſtunden gefahren. r ? 


nen Erfolg hat die ganze Mannſchaft gleichen 
Anteil. 


Tore am laufenden Band 

Die Schweiz wurde im Endſpiel mit 23:0 
(12:0) regelrecht überrannt. Die deutſche Elf 
ſpielte in Hochform. Es iſt ſchwer, die Weber- 
legenheit der deutſchen Weltmeiſtermannſchaft 
zu ſchildern. So eifrig die Schweiz auch ſpielte, 
fie war gegen die Wurfſicherheit und das iber- 
legene taktiſche und techniſche Können der deut- 
ſchen Mannſchaft einfach machtlos. Die Tore 
fielen wie am laufenden Band, während die 
„Eidgenoſſen“, die im Feldſpiel nicht einmal 
ſchlecht waren, vergeblich verſuchten, auch nur 
den Ehrentreffer anzubringen, der ihnen mit 
etwas mehr Glück hätte zufallen können 

* 


Den fünften Platz der Weltmeiſterſchaft be⸗ 
legte Rumänien vor der Tſchechoſlowakei, Polen, 
Dänemark, Holland und Luxemburg. 


Pelizza ſchlug Henkel 


Bis zum frühen Nachmittag hatte es am 
Sonntag in Hamburg geregnet, ſo daß erſt mit 
erheblicher Verſpätung an die Fortſetzung der 
Internationalen Tennis⸗Meiſterſchaften von 
Deutſchland gegangen werden konnte. Die große 
Ueberraſchung des Tages war die Niederlage 
des Titelverteidigers Heinrich Henkel, der von 
dem franzöſiſchen Davispokalſpieler Pelizza 
in vier Sätzen mit 6:4, 6:2, 1:6, 6:4 ge⸗ 
ſchlagen wurde. Henkel machte einen müden und 
abgekämpften Eindruck, und ſein Verſagen ruft 
Beſorgniſſe im Hinblick auf den bevorſtehenden 
Davispokalkampf Deutſchland Frankreich her: 
vor. Die ſchweren Kämpfe in Wimbledon, dazu 
die Umſtellung vom Gras- auf den Hartplatz 
mögen die Urſachen ſeines Formrückgangs ge⸗ 
weſen ſein, der in den beiden erſten Sätzen über⸗ 
haupt nicht recht in Schlag lam und von Pelizza 
glatt paſſiert wurde, wenn er ans Netz vorging. 
Als Henkel den dritten Satz 6:1 gewonnen und 
im vierten Satz von 1:4 auf 4:5 aufgeholt 
hatte, konnte man noch eine ſchwache Hoffnung 
haben, doch verlor der Berliner im 10. Spiel 
ſeinen eigenen Aufſchlag, und damit war ſeine 
Niederlage beſiegelt. Von den übrigen Spielen 
ſei erwähnt, daß Graf Baworowſki den Shayes- 
Bezwinger Dr. Tübben 8 6, 6:2, 6:2 ſchlug. 


Guter Start des Poſener 
Ligakandidaten 


Die Poſener „Legia“, die fih wieder einmal 
um den Aufſtieg in die Liga bemüht, hat einen 
guten Start gehabt. Auf fremdem Platze ſchlug 
fie den gefährlichen „slaſk“ 2: 1 und wird fon 
jetzt als Gruppenſieger betrachtet. Es iſt durch⸗ 
aus möglich, daß die Poſener in dieſem Jahre 
doch in die Liga kommen werden. 2 

Die übrigen Aufſtiegs⸗Begegnungen brachten 
folgende Ergebniſſe: Pogor - Brejt beſiegte den 
Grodnoer „WAS“ 6:5, Unia⸗Touring ſchlug 
die Lubliner „Unia“ 3:1, die Lemberger 
„Czarni“ gaben Dab 1:2 das Nachſehen, der 
Lucter „PKS“ fertigte „Makkabi“ aus Wilna 
5:1 ab, die Warſchauer „Legia“ beſiegte RAS- 
Dabrowa Górnicza 5:0. 


im Laufe der Woche in Königshütte beendet. 
Im Senioren⸗Einzel ſiegte Zajonz⸗Katto⸗ 
witz über Geißler⸗Poſen 6:2, 6:3. 
Das Junioren⸗Einzel wird, wie wir ſchon 
berichteten, im Laufe der Woche in Oberſchleſien 
beendet. 


e 
Siegerehrung 

Nach Beendigung der Spiele fand im Klub- 
haus die Preisverteilung ſtatt. In einer kur⸗ 
zen Anſprache dankte der Vorſitzende des T. C. P., 
Herr Rollauer, allen Teilnehmern für ihre 
zahlreichen Meldungen, den Poſener Familien, 
die den auswärtigen Turnierteilnehmern in 
gaſtfreundlicher Weiſe Freiquartiere zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben, und den vielen Spen⸗ 
dern, durch deren reichliche Gaben es möglich 
war, die 5. deutſchen Tennismeiſterſchaften ge⸗ 
mäß ihrer Bedeutung würdig mit Preiſen ause 
zuſtatten. s 

Die Preisträger 

Herren⸗Einzel A⸗Klaſſe: 1. Preis Erwin 
Becker⸗Bielitz und endgültiger Gewinner 
des Wanderpreiſes, einer Ehrenplakette, ge: 
geben vom Volksbund für das Deutſchtum im 
Ausland (zum dritten Male gewonnen). 2. Preis: 
Thomalle⸗Tarnowſtie Góry; 3. Preis: Moennig⸗ 
Poſen und Draheim⸗Bromberg. 

Damen - Einzel A- Klaſſe: 1. Preis: Frl. 
Stephan⸗ Kattowitz und Gewinnerin des 
Herausforderungspreiſes, gegeben vom Deut⸗ 
ſchen Tennis⸗Club Bromberg; 2. Preis: Frau 
Geißler⸗Poſen. 3 A y 

Herren⸗Doppel: 1. Preis Beder- Bieli— 
Draheim-Bromberg; 2. Preis Dr. Thoma- 
ſchewski—Moennig⸗Poſen. 

Gemiſchtes Doppel: 1. ; 
p han- Rattomik—Beder - Bielig; 2. Preis: 
Frl. Mohr⸗Bromberg Joſch⸗Königshütte. 


Damen⸗Einzel B⸗Klaſſe: 1. Preis: Fräulein 


Mohr⸗ Bromberg; 2. Preis: Frl. Bulla⸗Kö⸗ 
nigshütte. 

Herren-Einzel B⸗Klaſſe: 1. und 2. Preis wird 
no chausgetragen zwiſchen Eiſenberg und Lorek, 
beide Königshütte; 3. Preis: J. Glowinski⸗ 
Poſen und Neumann⸗Laurahütte. 


Junioren⸗Einzel: 1. und 2. Preis wird noch 


ausgetragen zwiſchen Wittek und Neumann, 
beide Laurahütte. 8 
Senioren⸗Einzel: 1. Preis: Zajonz⸗Katto⸗ 
witz; 2. Preis: Geißler⸗Poſen. ; 
Schiedsrichterpreis: 1. © ta r t- Bojen, 2. 
rek⸗Königshütte, 3. Marzoll⸗Kattowitz. 


Borbildliche Leitung des Turniers 

Beſondere Anerkennung verdient die ſtraffe 
und vorbildliche Durchführung der Titelkämpfe 
durch die Turnierleitung, die in den Händen 
von Dr. Thomaſchewski lag. Zum Schluß 
muß noch einer Perſon gedacht werden, die 
allen Turnierteilnehmern ſtets helfend zur Seite 
ſtand und bald allgemein beliebt wurde, der 
energiſchen „Mutti“ Sennert. 

Bevor wir unſeren Bericht ſchließen, wollen 
wir nicht verfehlen, die Hoffnung auszuſprechen, 
daß die deutſchen Tennismeiſterſchaften, die zum 
erſten Male in unſerer Stadt ausgetragen wur⸗ 
den, hoffentlich alle von der Schönheit des 
weißen Sports überzeugt haben und ihm viele 
neue Anhänger bringen mögen. 


Maſſen⸗Ankunſt in Bordeaux 

Recht eintönig verlief die fünfte Etappe der 
Tour de France, die nach einem Ruhetage am 
Sonntag von Royan nach Bordeaux (198 Kilo- 
meter) führte. Die Straßen waren vollkommen 
eben, es gab aber keine Vorſtöße, ſondern das 
Feld beſchränkte ſich darauf, ſcharf Tempo zu 
fahren. Unter dieſen Umſtänden war es den 27 
von Defekten irgendwelcher Art betroffenen 
Fahrern nicht möglich, wieder Anſchluß zu finden, 
ſo daß ſie Zeitverluſte in Kauf nehmen mußten, 
die diesmal Weckerling den durch berechtigten 
Proteſt wiedergewonnenen zweiten Platz in den 
Geſamtwertung koſteten. In Bordeaux gab es 
eine Maſſenankunft von 64 Fahrern; den Spurt 
gewann Weltmeiſter Meulenberg⸗ Belgien. In 
der Geſamtwertung führt weiter Majerus⸗ 
Luxemburg; Leducg ift an den zweiten Platz 
vorgerückt, und Wengler Bielefeld liegt als 
beſter Deutſcher an fünfter Stelle. 


Deutſcher Kanuſieg über Holland 

Auf dem Wedau⸗See bei Duisburg wurde 
am Sonntag der 9. Länderkampf Deutſchland 
Holland der Kanufahrer ausgetragen. Die 
Deutſchen gewannen alle drei Rennen: und 
nahmen mit 19:11 Punkten erfolgreiche Re 
vanche für die beim ef 
Niederlage. 8 


; i 1 
Weitere Sportnachrichten auf der Lokal Sein 
des Mans ; 


Lo⸗ 


Preis: Frl. Ste⸗ 


letzten Treffen erlittene : 
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Dienstag, den 12. Juli 1938 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Montag, den 11. Juli 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.43, Sonnen⸗ 
untergang 20.11; Mondaufgang 19.40, Mond- 
untergang 3.45. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Juli — 0,19 
gegen — 0,17 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, den 12. Juli: 
Meiſt ſtark bewölkt, bei zeitweiſe friſchen weſt⸗ 
lichen Winden mehrfach Regen; Temperaturen 
wenig verändert. 


Kinos: 
Apollo: „Verlobte durch Zufall“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Mayerling“ (Franz.) 
Metropolis: „Orient⸗Expreß“ (Franz.) 
Sſinks: „Die Herren im Zylinder“ 
Slonce: „Mehr als Sekretärin“ (Engl.) 
Wilſona: „Gib mir dein Herz“ 


——ð 


Ein ſchönes Waſſerballſpiel 


Trotz Niederlage eine gute Leiſtung 


Das erſte Wettſpiel der jungen Waſſerball⸗ 
mannſchaft des DSE hatte geſtern trotz des un⸗ 
ſicheren Wetters viele Schwimmſportfreunde in 
die ſchöne Schwimmanſtalt des „DSE“ nach 
Malta hinausgeführt. Zu einem Freund- 
ſchaftsſpiel war eine Mannſchaft des WAS 
(Militär⸗Sportklub) eingeladen worden. Das 
Spiel beſtand aus zwei Halbzeiten zu je ſieben⸗ 
einhalb Minuten. 

Nach dem Anpfiff begann ſofort ein flottes 
und intereſſantes Spiel, da ſich beide Mann⸗ 
ſchaften als faſt gleichwertig erwieſen. Ein 
Straſſchuß aus vier Meter Entfernung war 
das erſte und leider auch letzte Tor für den 
„DSC“. Bis zur Pauſe konnte dann das Er: 
gebnis 1:0 von den DSC⸗Schwimmern gehal- 
ten werden. In der zweiten Halbzeit zeigte es 
ſich jedoch, daß die DSC⸗Mannſchaft bereits ab⸗ 


Studienmöglichkeiten in Warſchau 


Winke für den deutſchen Abiturienten 


Der Verein Deutſcher Hochſchüler zu Warſchau, 
Fredry 6, m 3, erachtet es als feine Pflicht, alle 
deutſchen Abiturienten, die ſich der Hochſchule 
zuwenden wollen, über die Studienmöglichkeiten 
in Kenntnis zu ſetzen. 


An der Univerſität Warſchau beſtehen neun 
Fakultäten: 1. Katholiſche Theologie, 2. Evan⸗ 
geliſche Theologie, 3. Orthodoxe Theologie, 
4. Humaniſtiſche Fakultät, 5. Juriſtiſche Fakul⸗ 
tät, 6. Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fakul⸗ 
tät, 7. Mediziniſche Fakultät, 8. Pharmazeuti⸗ 
ſche Fakultät, 9. Tierärztliche Fakultät. 


An der Juriſtiſchen Fakultät werden Kandi⸗ 
daten mit Reifezeugnis eines Humaniſtiſchen 
Gymnafiums bevorzugt. An der Mediziniſchen, 
Pharmazeutiſchen und Tierärztlichen Fakultät 
müſſen ſich die Neueintretenden einem Qualifi⸗ 
kationsexamen unterziehen. An der Mathema- 
tiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät entſcheidet 
bei der Aufnahme eine Ausleſe der Reife⸗ 
zeugniſſe. 

Die Techniſche Hochſchule hat folgende Fakul⸗ 
täten: 1. Bauingenieurweſen, 2. Waſſerbau⸗ 


gekämpft war, da ihr noch die Ausdauer für 
dieſen ſcharfen und harten Wettkampf, wie es 
das Waſſerballſpiel nun einmal iſt, fehlte. 
Nach dem Ausgleichstor folgte bald ein zweites 
Tor für WRG, und durch einen ſchönen Weit- 
ſchuß endete das Spiel mit 3:1 für die Gäſte. 

Ein ſchöner und ſchneller Kampf war zu Ende. 
Durch die große Angriffsfreudigkeit und das 
gute Zuſammenſpiel hatte er jedenfalls die Zu⸗ 
ſchauer mitgeriſſen und immer wieder zu Bei⸗ 
fallsſtürmen veranlaßt. Die junge DGGE- 
Waſſerballmannſchaft hat nach kurzem Training 
geſtern bereits eine beachtliche Leiſtung gezeigt, 
die ſie in Zukunft hoffentlich noch verbeſſern 
wird. 


$port vom Gase 


Klarer Sieg der Leichtathleten Deutſchlands 


Polens Mannſchaft gewann in Königsberg fünf Wettbewerbe 


In Königsberg kam am Sonnabend und 
Sonntag der zweite Leichtathletik⸗Länderkampf 
zwiſchen Polen und Deutſchland zum Austrag. 
Es ſiegten, wie erwartet, die Deutſchen, die der 
polniſchen Mannſchaft nur fünf Siege abgaben. 


Polniſcher Sieg zum Anfang 
Im Zeichen hervorragender Leiſtungen ſtand 
der erſte Tag des Kampfes. Leider war das 
tter der Veranſtaltung wenig günſtig ge- 
int. Ein feiner Sprühregen begleitete die 
erſten Wettbewerbe, und zum Schluß, als 800⸗ 
teter-Qauf, Diskuswurf und die Sprinter⸗ 
ſtaffel entſchieden wurden, regnete es ſogar in 
tümen, . In Anbetracht des ungünſtigen 
tters gab es geradezu verblüffend gute Lei⸗ 
ſtungen. Beſonderen Beifall hatte Max Sy⸗ 
ting, der ſich in blendender Form befand und 
nicht nur den ausgezeichneten Polen Noji im 
= urt ſehr ſicher ſchlug, ſondern auch den von 
Im ſelbſt gehaltenen deutſchen Rekord von 
46,6 gleich um 5,2 Sekunden auf 14 : 41,4 
erbeſſern konnte. Von den neun Wettbewer⸗ 
Be fielen ſieben an Deutſchland. Zweimal er- 
en ein Pole die Siegpunkte. Zaflona 
chlug über 100 Meter Borchmeyer in 10,6 Sek., 
4.0 Moronczyl gewann den Stabhochſprung mit 
Spr Meter. Hinter der ſiegreichen deutſchen 
42 interftaffet (41,7 Set.) liefen die Polen mit 
La nden noch Landesrekord. Deutſch⸗ 
$ ud ging mit einer Führung von 51:33 
unkten in die Kämpfe des zweiten Tages. 
loc rgebniſſe⸗ 100 Meter: 1. Zaſtona (P) 
1055 2. Borchmeyer (D) 10,6; 3. Grämer (D) 
tore & Dunecki (P) 10,8. Stabhoch: 1. Mo- 
30 HE (P) 4,00 Meter; 2. Hartmann (D) 
{ eter; 3. Haunzwickel (D) 3,80 Meter; 
1 eider (P) 3,60 Meter. Hammerwurf: 
tot (D) 54,83 Meter; 2. Lutz (D) 53,49 
eier; 3. Kordas (P) 45,04 Meter; 4. We- 
1 HE. (P) 44,51 Meter. 400⸗Meter⸗Hürden: 
Te arr (D) 54,7; 2. Mayr (D) 55,5; 3. Ma- 
ip witi (P) 56,4; 4. Drozdowſti (P) 58,2. Drei- 
Hofes: 1. Kotratſchek (D) 14,59 Meter; 2. M. 
i mann (P) 14.25 Meter; 3. Luckhaus (P) 
308 Meter; 4. Wöllner (D) 13,99 Meter. 
9.0, Meter: 1. Syring (D) 14: 41,4 (Rekord); 
4 meli (P) 14 : 46,5; 3. Eberhardt (D) 14 : 48,8; 


| 


3. Häusler (D) 1,75; 


(D) 1:51,6; 2. Gaſſowſti (P) 1:5%,6; 3. Eich⸗ 
berger (D) 1:53; 4. Staniſzewſki (P) 1 257,8. 
4X100 Meter: 1. Deutſchland (Borchmeyer 
Gillmeiſter —Fiſcher Grämer) 41,7 Sekunden; 
2. Polen (Danowjti—Zajlona— Dunecki—Tro⸗ 
janowſti) 42 Sek. (polniſcher Rekord). 

Am zweiten Tage machten ſich die polniſchen 
Gäſte etwas ſtärker bemerkbar und konnten 
54 Punkten der Deutſchen 40 entgegenſtellen. 
Immerhin ſiegte Deutſchland noch mit dem 
klaren Vorſprung von 105: 73 Punkten. Nach 
dem zwanzigſtündigen Regen war es am Gonn- 
tag trocken, doch litten die Leiſtungen unter 
den weichen Kampfbahnen. Dennoch gab es 
einige hervorragende Ergebniſſe. Unerhört 
ſpannend verlief vor allem der 10 000 = Meter: 
Lauf, den der Pole Noji in der hervorragen⸗ 
den Zeit von 31:17 nach härteſtem Kampf 
ganz knapp gegen den Dresdner Gebhardt ge⸗ 
wann, der die famoſe Zeit von 31 17,4 lief. 
Auch der Pole Marynowſki endete in 31:99 
dichtauf. Hervorzuheben iſt weiterhin der Kugel⸗ 
ſtoß von Woellke mit 15,95 Meter. In den 
neun Einzelwettbewerben des zweiten Tages 
gab es ſechs deutſche Siege, dazu gewann 
Deutſchland die 4X 100 ⸗Meter⸗Staffel, in der 
die Polen den bis dahin geſchonten Kucharſti 


einſetzten, mit überraſchender Aeberlegenheit. 


Ergebniſſe: 200 Meter: 1. Gillmeiſter (D) 
22 Sek.; 2. Fiſcher (D) 22 Sek.; 3. Zaflona (P) 
22,4; 4. Dunecki (P) 22,7. 400 Meter: 1. Rinck 
(D) 49,2; 2. Dr. Bues (D) 49,5; 3. Gaſowſfki 
(P) 49,5; 4. Drozdowfki 
1. Staniſzewſki (P) 358,3; 2, 
358,6; 3. Soldan (P.) 3 59,4; 
(D) 4:018. 10 000 Meter: 1. Noji (P) 31 4. 
2. Gebhardt (D) 31: 17,4; 3. Ma rynowſki (P) 
31:22, 4. Nufhit (D) 31: 43,6. 110 ⸗Meter⸗ 
Hürden: 1. Wegner (D) 14,8; 2. Glaw (D) 15; 
3. Sulikowſki (P) 15,5; 4. Niemiec (P). Weit⸗ 
ſprung: 1. K. Hoffmann (P) 7,22 Meter; 2. M. 
Hoffmann (P) 7,05; 3. Gottſchalk (D) 6,92; 
4. Kotratſchek (D) 6,73. Hochſprung: 1. Auguſtin 
(D) 1,85 Meter; 2. K. Hoffmann (P) 1,80; 
i 4. Gierutto (P) 1,75. 
Speerwurf: 1. Büſſe (D) 64,50 Meter; 2. Böder 
(D) 57,80; 3. Mikrut (P) 57,4; 4. Gburczyk (P) 
49,22. Kugelſtoß: 1. Woellte (D) 15,95 Meter; 
2. Gierutto (P) 15,41; 3, Cramer (D) 15,23; 
4. Fiedoruk (P) 14,24. 4 mal 400 Meter: 


Böttcher (D) 
4. Mehlhoſe 


5 : 8 · i . nE ) 3 big Rößl r — S — 
arpnowſti (P) 15 : 18,8. Diskus: 1. Schrö- | 1. Deutſchland (Harbig. Rößler — Sumſer 
der (D) 46,81 le 2. Hilbrecht (D) 44,52 | Rind) 319,1: 2. Polen (Gaſowſti, Drozdowſti, 
Meter; 3, Gierutto (P) 4,46 Meter; 4, Fie- | Maſzewſti, Kucharſti) 3 22. Geſa mt. 


dorur (5) 43,07 Meter. 800 Meter: 1. Harbig 1. Deutſchland 105 Punkte; 2. Polen 73 


Punkte. 


(P) 50,6. 1500 Meter: 


ingenieurweſen, 3. Maſchinenbau, 4. Elektro⸗ 
chemie, 5. Chemie, 6. Architektur, Geodäſie. 
Außer dieſen beiden genannten Hochſchulen 
beſtehen in Warſchau noch folgende: 1. Handels⸗ 
hochſchule, 2. Landwirtſchaftliche Hochſchule, 
3. Zahnärztliche Hochſchule, 4. Kunſtakademie. 


An allen Warſchauer Hochſchulen iſt dem 
ſchriftlichen Aufnahmegeſuch folgendes beizu⸗ 
legen: 1. Reifezeugnis im Original, 2. Tauf⸗ 
ſchein, 3. Militärdokument, 4. Lebenslauf, eigen: 


händig geſchrieben, 5. fünf Lichtbilder in Pak- 


größe mit Unterſchrift, 6. Quittung über ent⸗ 
richtete Manipulationsgelder (10 31.), 7. Amt: 
liches Führungszeugnis (verpflichtet nur Per⸗ 
ſonen, die nicht direkt von der Schule kommen). 


Die Studiengebühren an der Univerſität be⸗ 
tragen 200 31. jährlich. An der Techniſchen 
und der Handelshochſchule ſind die Gebühren 
bedeutend höher. 

Zimmer ſind in der Preislage von 50 bis 
70 31. zu haben. Ein ſolches Zimmer wird ge- 
wöhnlich von zwei Perſonen bewohnt. Bei ge⸗ 
mäßigten Anſprüchen betragen die Unterhal- 
tungskoſten monatlich etwa 100 31. 


In Warſchau haben ſich die deutſchen Studen⸗ 
ten im Verein Deutſcher Hochſchüler zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Es iſt dies die einzige deutſche Stu⸗ 
dentenorganiſation der Hauptſtadt, und jeder 
deutſche Student in Warſchau muß es als ſeine 
Pflicht erachten, dieſer Organiſation anzuge⸗ 
hören. 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler iſt gern be⸗ 
reit, allen deutſchen Abiturienten Näheres über 
das Studium in Warſchau und über die An⸗ 
meldezeit an den einzelnen Hochſchulen durch 
8 auf Wunſch mitzuteilen. 

Die Anmeldezeit wird noch Ende Auguſt in 
allen Blättern bekanntgegeben. 


Siege auch an den übrigen Fronten 
In den übrigen Länderkämpfen wurden die 
Schweiz 108:50 und Dänemark 93:87 
geſchlagen, während Deutſchlands Frauen über 
Holland 57:40 ſiegreich blieben. 
Tr 


E. K. S. gab den Titel ab 


Am Sonnabend trafen ſich EKS. und TPG. 
Gieſchewald im Entſcheidungsſpiel um die 
Waſſerballmannſchaft von Polen. Der fünf⸗ 
malige Meiſter EKS. verlor das Treffen 1:3 
und hat keine Ausſicht mehr, den Punktvorſprung 
des Siegers einzuholen, da er auch gegen den 
Warſchauer AZS. 0:2 das Nachſehen hatte. 


Engliſcher Weltrekord 
im Segeljlug 
Der erſt vor wenigen Tagen von den deutſchen 
Segelfliegern Meyer und Schneider mit 21 Stun⸗ 
den und 2 Minuten aufgeſtellte Weltrekord im 
Dauerflug für Zweiſitzer iſt von zwei engliſchen 
Segelfliegern, darunter einem Ingenieur der 
britiſchen Luftwaffe, in Dunſtable verbeſſert 
worden. Die beiden Engländer hielten ſich 
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Neuer Leiter des Paulinums 


Paftor Konukiewitz, der das feit 40 Jahren 
beſtehende Schüleralumnat in Poſen zwei Jahre 
hindurch geleitet hat, iſt mit der Verwaltung 
der Kirchengemeinden Wronke und Oberſitzko be⸗ 
traut worden. Das Kuratorium des Paulinums 
hat an ſeine Stelle Paſtor Hippe mit Beginn 
des neuen Schuljahres berufen. 


Ailm-Besprechungen 


Apollo: „Verlobte durch Zufall“ 


Wir haben erſt kürzlich den beliebten Humo 
rijten Heinz Rühmann als Jockey beſtaunt; hien 
ſpielt er gar den Löwenreiter. Das tut er au⸗ 
Liebe zu der Tochter eines Zirkusdirektors, der 
nur einen wahren Artiſten als Schwiegerſohn 
haben will. Köſtlich ſind nun die Szenen, in 
denen ſich unſer Held auf ſeine „Künſtlerſchaft“ 
gewiſſermaßen vorbereitet. Wenn wir hinzu⸗ 
fügen, daß er dabei von Theo Lingen unter⸗ 
ſtützt wird, dann wird ſich jeder Beſucher vor⸗ 
ſtellen können, welche Lacherfolge ſeiner warten. 
Der Dritte im Bunde iſt Hans Moſer, der erſt 
am Ende merkt, daß die Löwen, die ſein Neffe 
bändigte, wirklich echt waren. Wer einmal 
herzlich lachen will, der fehe ſich dieſen Film 
ſchwank an. 


2 Stunden und 11 Minuten in der Luft und 
verbeſſerten damit den deutſchen Weltrekord. 


Sport in Kürze 


In aller Stille ijt Max Schmeling am Sonn- 
abend nachmittag in Berlin eingetroffen; auf bes 
ſonderen Wunſch war von ſeinem offiziellen 
Empfang Abſtänd genommen worden. 

Eine ſenſationelle Niederlage erlitt 
der Chorzower „A. K. S.“, der im letzten Spiele 
der erſten Runde der diesjährigen Ligafpiele 
von der Warſchauer Polonia“ 4:1 geſchlagen 
wurde. In der Tabelle hat ſich dadurch nichts 
geändert, nur daß der Sieger in bedrohliche 

Bei den Kajakmeiſterſchaften in Putzig wurde 
im Einer⸗Rennen über 10000 Meter der Po 
lenmeiſter Sobieraj aus Poſen von Mr» 
broſy Lange aus Putzig geſchlagen. . 

Die Warta-Funioren ſchlugen in Bromberg 
die dortige „Gwiazda“ in einem Meiſterſchafts⸗ 
treffen 2:0. 

Im Rahmen der Tennis⸗Mannſtch re 
ſchaften von Polen wurde die Tennismannſchaft 
des Poſener „WS“ von „BKS“ in Bromberg 
6:2 beſiegt. ; 


Eindrucksvolle deutſche Siege in Bromberg 


Berliner Ruderklub „Hellas“ gewinnt den Vierer mit und ohne Steuermann 


Bei regneriſchem Wetter fand am geſtrigen 
Sonntag die Internationale Ruderregatta in 
Bromberg ſtatt. Von reichsdeutſchen Vereinen 
hatte der Berliner Ruderklub „Hellas“ und 
der Elbinger Ruderklub „Vorwärts“ ihre 
Meldungen abgegeben, wobei die Ruderarbeit 
der erſten Mannſchaft des „Hellas“, der auf der 
großen Ruderregatta in Grünau den Adolf⸗ 
Hitler⸗Vierer gewann, ein Genuß für den 
Kenner war. 

Von den Danziger Vereinen ſtartete nur der 
„Danziger Ruderverein“ im großen Achter, wo 
er den dritten Platz einnahm. 

Die deutſchen Rudervereine aus Polen hatten 
auch recht zahlreich ihre Meldungen abgegeben 
und konnten zum Teil ſchöne Erfolge erringen. 
Eine Ueberraſchung war der im Endſpurt er⸗ 
kämpfte Sieg des Graudenzer Rudervereins gegen 
den Berliner Ruderklub „Hellas“ im Junior⸗ 
vierer. 

Der PRV. „Germania“ konnte ſich in den von 
ihm gemeldeten Rennen nicht durchſetzen. 

Intereſſant war es, daß von 21 Rennen 12 von 
deutſchen Vereinen gewonnen wurden. 

Die Organiſation der Regatta war ſehr gut. 
Die Rennen wurden pünktlich geſtartet, und die 
voll beſetzte Tribüne ſorgte für die richtige 
Regattaſtimmung. 

Nachſtehend die 


Rennen: Ergebniſſe “i wichtigſten 


Zweiter Vierer: 1. Graudenzer RV. 8.08, 
2. BTW. Bydgoſzcz 6.04.6. 

Jungmann⸗Einer: 1. RC. „Frithjof“ (Böhme) 
6.43, 2. RV. Graudenz 6.56. 

Erſter Vierer: 1. Berliner RK. „Hellas“ 5.54, 
2. KPW. Bydgoſzez 6.08.2. : 

Jungmannachter: 1. Elbinger RC. „Bor: 
wärts“ 5.38.8, 2. AZS. Warſchau 5.45. 

Einer: 1. AS. Warſchau (Kepel) 6.41.8, 
2. RC. „Frithjof“ Bromberg (Reich) 6.46.4. 

Junior⸗Vierer: 1. Graudenzer RV. 6.16, 2. 
Berliner RK. „Hellas“ 6.16.1. 

Vierer ohne Steuermann: 1. Berliner RR. 
„Hellas“ 6.07.2, WIW Warſchau 6.26.6. 

Zweiter Jungmann⸗Vierer: 1. Elbinger RC. 
55 6.32, 2. RC. „Frithjof“ Bromberg 

Erſter Jungmann⸗Vierer: 1. KW. „Rejow“, 
Skarzyſto 6.27.2, 2. Graudenzer RV. 6.27.8. 

Junior⸗Einer: 1. Graudenzer RV. (Dumont 
7.08, 2. RV. „Thorn“ aufgegeben. 

Junior⸗Achter: 1. Elbinger RV. „Vorwärts“ 
5.34.8, 2. AZS. Warſchau 5.45. 

Leichtgewichts⸗Vierer: Berliner RR. Hellas“ 
6.09, 2. KPW. Thorn (6.27). i 

Doppelzweier: 1. RC. „Frithjof“ Bromberg 
6.04.6, 2. WTW. Warſchau 6.14. 

Troſt⸗Vierer: 1. Graudenzer RV. 6.24, 2. RC 
„Frithjof“ Bromberg 6.36. 

Erſter Achter: 1. AZS.- Warſchau 5.28.4, 2. 
KPW. Bydgoszcz 5.38.2. . 
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Stand der Maul⸗ 
und Klauenſeuche 


„23 000 Seuchenherde beſtehen in Polen 


ei. Nach einer Mitteilung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums herrſchte in der Woche vom 
26. Juni bis 2. Juli die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in ganz Polen auf 24 780 Bauerngehöften. 
Während 2 Seuchenherde durch Tötung des 
Viehes liquidiert wurden, iſt dieſe Krankheit in 
1778 Gehöften von ſelbſt erloſchen, ſo daß noch 
23 000 Seuchenherde beſtehen. Davon entfallen 
auf die einzelnen Wojewodſchaften: Biakyſtok 
773, Kielce 5866, Krakau 1549, Lublin 879, 
Lemberg 3701, Lodz 3195, Pommerellen 
969, Poſen 3280, Schleſien 861, Warſchau 892, 
Wolhynien 3 und auf die Hauptſtadt Warſchau 
32 Seuchenherde. 

Erloſchen ſind im Laufe der Woche in den 
Wojewodſchaften Poſen 875, Kielce 241, Lem⸗ 
berg 212 und Lodz 199 Seuchenherde. 

Bemerkenswert iſt, daß die Seuche keineswegs 
auf die weſtlichen Wojewodſchaften beſchränkt 
iſt, ſondern ſich ſehr ſtark auch in Kielce, Lem⸗ 
berg, Lodz und Krakau ausgebreitet hat. Der 
Warſchauer Zoologiſche Garten iſt ge⸗ 
ſchloſſen worden, um eine Erkrankung der wert⸗ 
vollen Tiere zu verhindern, die bereits geimpft 
worden ſind. 


Leszno le), 2 S 

n. Segelfliegerkurſus. ie hieſige LOPP⸗ 
Organiſation gibt bekannt, daß Schüler und 
Schülerinnen zwiſchen 16 und 18 Jahren, = 
das Segelfliegen ſowie n en 
lernen wollen, ſich bis zum 15. Mie 8. 
Kreisgusſchußamt Zimmer 16 me A 
Der Segelfliegerkurſus dauert 27 Tage, koſtet 
mit Verpflegung 120 Zloty und wird im Gep- 
tember in Fordon durchgeführt. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Warnung. Der Bürgermeiſter warnt vor 
dem Betreten der neu aufgeforſteten Hügel zwi⸗ 
ſchen dem Weinberg und dem katholiſchen Fried- 
hof. Das Betreten dieſes Gebietes iſt ebenſo 
wie das Grasmähen dortſelbſt verboten und wird 
ſtreng beſtraft. 

— Gewitter. Am Sonnabend vormittag zog 
ein leichtes Gewitter über unſeren Kreis, das 
dennoch Schaden verurſachte. Ein Blitz erſchlug 
in Golejewko drei Kühe. 8 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Vom Stand der Hopfenanlagen. Die Aus⸗ 
ſichten auf eine gute Hopfenernte ſind für unſer 
Neutomiſchler Anbaugebiet trotz des günſtigen 
Wachswetters nicht ſehr roſig. Die Reben, 
die bis zu 12 Meter lang werden, haben be⸗ 
reits Gerüſthöhe erreicht, und die Stöcke find gut 
entwickelt, doch ift leider in dieſem Jahre in den 
meiſten Plantagen ein gefährlicher Schädling, 
welcher den Hopfenertrag beträchtlich ſchmälern, 
ja ganz vernichten kann, in ungeheurer Menge 
aufgetreten: die Hopfenblattlaus. Dieſelbe hat 
das Bilden von Meltau an den Stöcken begün⸗ 
ſtigt, durch mehrmaliges Spritzen der Anlagen 
ſuchen die Hopfenbauer dem Uebel abzuhelfen. 
— Auch kann man in zunehmendem Maße Draht- 
anlagen in den Hopfengärten zum Aufranken 
für die Hopfentriebe beobachten. Dieſe müſſen 
als Erſatz für die koſtſpielige Stangenkultur 
dienen. — In unſerem Anbaugebiet dürften 
gegen 700 Hopfenanlagen vorhanden ſein. 


Mieiska Görka (Görchen) 

10 Jahre Kirchenchor. Am 3. Juli konnte der 
hieſige evangeliſche Kirchenchor fein 10jähriges 
Beſtehen begehen. Die Liebe der Gemeinde zu 
ihrem Bläſerchor zeigte ſich an dieſem Feſttage. 
Obwohl ſie nur etwa 400 Seelen zählt, in Gör⸗ 
chen ſelbſt ſind etwa 200, war es möglich, für 
etwa 80 aus anderen Gemeinden zu erwartende 
Bläſer Nachtquartiere zu gewinnen, und weit 
über 100 Einladungen zum Mittageſſen. 

Die . hielt Pfarrer Lic. Berger 
aus Schroda Nachmittag verſammelte ſich 
alt und jung = gow Feier, die mit einem 
Gottesdienſt in der Kirche eingeleitet wurde. 
Ein von der Jugend vorgetragenes Deklamato⸗ 
rium „Chriſtopherus“ zeigte den ſchmerz⸗ 
lichen Irrweg eines hochbegabten Menſchen, der 
nach einem Herrn ſucht, der würdig iſt, daß ihm 
auch die Stärkſten dienen. Anſprachen hielten 
Vikar Wojahn aus Jutroſchin und Pfarrer 
Lic. Berger. 

Danach konnten die Verſammelten ſich im 
Pfarrgarten an dem reichlich geſpendeten Kaffee 
und Kuchen erfreuen. Bei fröhlichem Spiel blieb 
die Jugend noch längere Zeit beiſammen. 


Kepno (Kempen) 
Tödlicher Unfall 

Am Freitag ereignete ſich in Wieruſzewo ein 
kragiſcher U fall mit tödlichem ee Der 
26jährige Mühlenbeſitzer Leon Kazinfti ers 
gielt vom Kolben des ee einen 
furchtbaren Schlag auf u Kopf, jo daß er be⸗ 
wußtlos ins Kempener Kran thans gebracht 
wurde. Da ein ſchwerer Schädelbruch feſt⸗ 
geſtellt wurde, mußte eine Operation vorge⸗ 
nommen und der bewußtloſe Mann nach 
Oſtrowo ins a überführt werden, 
wo er aber im Laufe der Operation verſtarb. 
Kazinſti war Eigentümer der Dampfmühlen in 
Wieruſzewo und Neuſtadt an der Warthe ſowie 
Mitinhaber und Direktor der Kempener Mühlen. 


Grodzisk (Grätz) 


Ein Opfer der Gasexploſion. Am Freitag 
itat im hieſigen Krankenhauſe der 29jährige 
Arbeiter Antoni Elimer. Er iſt ein Opfer 


der Gasexploſion in der Brennerei in Granowo, h 
geworden. 
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Aus Poſen und Pommerellen 
Streit mit tödlichem Ausgang 


Zwei weitere Perſonen ſchwer verletzt 


ei. Am Sonnabend war der Gutsbeſitz 
Tworzymirki bei Dolzig (Dolſk) der Schau⸗ 
platz eines Streites, der einen tragiſcher Aus⸗ 
gang nahm. 

Auf Grund von Vermögensangelegenheiten 
war es dort zwiſchen der Gutsbeſitzerin Halina 
Karkowſka, deren Bruder Jerzy Kar: 
lowſki aus Poſen und ihrem Gutspächter 
Jan Kkopotowſki zu einer äußerſt erregten 
Auseinanderſetzung gekommen, während welcher 
der Gutspächter erſchoſſen und Jerzy Karkowfki 
verletzt wurde. Schwer verletzt wurde ferner 
der Gutsbeſitzer Graf Franciſzek Jöttowifi 
aus Brzeänica, der dort zufällig mit der Guts- 
beſitzerin Mlicka aus Pokrzywnica einge⸗ 
troffen war. 


Im Zuſammenhang mit dieſem tragiſchen 


Zwiſchenfall wurde der Täter Karkowſki und 


ſeine Schweſter verhaftet. Wie die bisherigen 
polizeilichen Unterſuchungen ergeben haben, be⸗ 
gegnete der Gutsverwalter Kazimierz Bara⸗ 
nomjfi auf dem Felde dem Bruder der Guts⸗ 
beſitzerin, der dort zu Beſuch weilte. Dieſer be⸗ 
gann mit B. einen Streit, in deſſen Verlauf B. 
den Jerzy K. tätlich beleidigte. Karlowſki zog 
ſeinen Revolver und ſchoß auf B. Die Schüſſe 
gingen jedoch fehl. 

Dieſer Zwiſchenfall hat wahrſcheinlich zur 
Folge gehabt, daß darauf Karkowſki mit Kto- 
potowſki in einen Wortwechſel geriet, der jo 
folgenſchwer endete. Der erſchoſſene Gutspächter 
hatte das Gut Tworzymirki ſeit fünf Jahren in 
tie und war als ein vorbildlicher Landwirt 
ekannt. 


hunderhaahrſeier der evangeliichen Kirche Tuchel 


Spenden ehemaliger Tucheler ermöglichten die Erneuerung der Orgel 


Graue Wolken verdeckten den Himmel, als 
am Sonntag, dem 3. Juli, die Gemeinden 
Tuchel, Kenſau und Iwitz das hundert⸗ 
jährige Jubiläum ihrer Kirche begingen. Trotz⸗ 
dem war das mit Grün feſtlich geſchmückte 
Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Dieſer ſtarke Kirchenbeſuch erinnerte an die 
Gottesdienſte früherer Zeiten, als die Gemein⸗ 
den noch ſtark an Seelen waren. 

Die Eingangsliturgie und die Feſtpredigt 
hielt Pfarrer Kiphard, Bukowitz. Dabei 
wurde die Gemeinde auf ihre 100jährige Ge⸗ 
ſchichte hingewieſen und ermahnt, dem Glau⸗ 
ben der Väter die Treue zu halten. Pfarrer 
Fuchs aus Tuchel gab eine Ueberſicht der ver- 
gangenen hundert Jahre. Er ſchilderte den 


nen 
Krotoszyn (Krotoſchin) 


Amtseinführung 
eines neuen Superintendenten 


Am 7. Juli wurde Pfarrer Michalowski 
in Krotoſchin von Generalſuperintendent D. 
Blau in einem feierlichen Gottesdienſte in das 
Ephoralamt eingeführt. Als Nachfolger des in 
den Ruheſtand getretenen Superintendenten 
Steffani übernimmt Pfarrer Michalowski 
die Verwaltung der Kirchenkreiſe Schri mm 
und Krotoſchin. Eine große Feſtgemeinde 
hatte ſich trotz des Wochentages eingefunden, um 
Pfarrer Michalowski als neuen Superintenden- 
ten zu begrüßen. 

Im Anſchluß an die Amtseinführung ſprach 
D. Blau vor der Pfarrerſchaft der Kirchenkreiſe 
und 158 Aelteſten und Vertreter aus allen Ge⸗ 
meinden über die gegenwärtige kirchliche Lage. 


4 Die Naupenplage ift beſonders gut an der 
Chauſſee nach Konarzewo zu beobachten. 
Die dort befindlichen Obſtbäume machen einen 
troſtloſen Eindruck auf alle Ausflügler, die gern 
die ſchöne Promenade zu ihren nachmittäglichen 
Spaziergängen benutzen. Vollkommen kahl ge⸗ 
freſſen ſtreben die Kronen, nur ae aY 
tragend, in die Landſchaft. 


# Die Maul: und Klauenſeuche, die hier be⸗ 
reits erloſchen war, iſt erneut ausgebrochen. 
Volksgenoſſe Stöber in Konarzewo wurde 
dadurch in ſeinem muſtergültigen Viehſtand be⸗ 
troffen. Daß ein Unglück felten allein kommt, 
kann auch Bauer Stöber bekräftigen, da ihm in 
den letzten Tagen ein gutes Pferd fiel, dreißig 
Enten verſchwanden und nun die gefährliche 
Seuche das Maß vollmacht. Hoffentlich iſt da⸗ 
nach Regen nun wieder Sonnenſchein folgt. 
mit das Maß gerüttelt voll, ſo daß auch hier 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Selbſtmord. Auf dem Friedhof in Geitar⸗ 
towo vergiftete ſich der 35jährige Einwohner 
Kwapich, indem er eine größere Menge Eſſig⸗ 
eſſenz trank. Als Urſache zum Selbſtmord wurde 
feſtgeſtellt, das K. nicht die ihm als Erbſchaft zu⸗ 
ſtehenden drei Morgen Land erhielt und die 
Schwiegermutter ihm furchtbar zugeſetzt habe. 

ü. Radfahrer unter einem Fuhrwerk. Am 
Sonnabend wurde der 18jährige Radfahrer 
Cyryl Oſinſki vom Einſpännerfuhrwerk des 
Landwirts Ignacy Janka aus Goczalk⸗wo 
in der Wreſchener Straße überfahren. Schwer⸗ 
verletzt wurde Ofinifi ins ec einge⸗ 
liefert. 

ü. Neuer Notar. Am 1. Auguſt verzieht der 
hieſige Notar Józef Mielcarek nach Thorn. 
Sein Nachfolger wird der Notar Staſinſt 
aus Dirſchau. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Ziegeleiſchuppen abgebrannt. Auf dem Ge⸗ 
lände der alten Stadtziegelei entſtand aus noch 
nicht feſtgeſtellter Arſache ein Schadenfeuer, 
welches einen mit Rohr gedeckten fünfzig Meter 
langen Schuppen zum Trocknen der Rohziegel 
vollſtändig einäſcherte. Gleichzeitig wurden da⸗ 
durch mehrere Tauſend Rohziegel vernichtet. 
Durch das ſofortige Eingreifen der Strelnoer 
Motorſpritze konnten die übrigen Gebäude vor 
den Flammen geſchützt werden. Der Schaden 
beträgt einige Tauſend Zloty und ift nur zum 
Teil gedeckt. 


Aufſtieg vor dem Kriege und den gegenwärtigen 
Rückgang. Trotzdem die Gemeinde heute ſich 
ſehr ſtark verringert hat, iſt es durch Opfer doch 
gelungen, manch eine Neuanſchaffung zu 
tätigen. So konnte am Jubeltage die erneuerte 
Orgel in Gebrauch genommen werden. Pfar⸗ 
rer Fuchs dankte den Spendern, die die Erneue⸗ 
rung der Orgel ermöglichten. Sie wohnen zum 
großen Teil im Auslande, hauptſächlich in 
Deutſchland und Nordamerika. Der Ortspfarrer 
betonte, daß dieſe erneuerte Orgel der Tucheler 
Gemeinde ein Gruß alter Tucheler aus der 
Ferne für ihre Heimat iſt. Durch Wechſel⸗ 
geſänge und Darbietungen des Kenſauer und 
Iwitzer Kirchenchors wurde der Feſtgottesdienſt 
muſikaliſch reich ausgeſtaltet. pz. 


ee ee, (Vreſchen) 

ü. Wegeſperre. Da die Brücke auf dem Wege 
von Marzenin nach Noſtowo erheblich 
beſchädigt war, wurde nun mit ihrer Aus- 
beſſerung begonnen. Das Gemeindeamt in Wre⸗ 
ſchen gibt bekannt, daß obige Straße für den 
Fahrzeug⸗ und Perſonenverkehr bis auf wei⸗ 
teres geſperrt worden iſt. 


3 (Hohenſalza) 

Drei vernichtende Brände 
ü, Aus acia nicht feſtgeſtellter Urſache entſtand 
auf dem Gehöft des Vorwerks Goplo bei 
Kruſchwitz ein verheerender Brand, durch den 
eine große mit Stroh gedeckte Scheune, ein 
Vieh- und Schweineſtall jowie ein Gebäude für 


Futtervorräte eingeäſchert wurden. Mitver⸗ 
brannt ſind zwei Färſen. Der Schaden wird 
auf 80 000 31. geſchätzt. Sechs Feuerwehren 


waren erſchienen, die jedoch infolge Waſſer⸗ 
mangels ſchwer zu kämpfen hatten. — Während 
des Brotbadens brach auf dem Anweſen der 
Witwe Helena Dylewſka in Slonſto Feuer 
aus. Die Scheune und ein Schuppen, in denen 
ſich Holzvorräte befanden, wurde ein Raub der 
Flammen. Der Schaden wird auf 1500 Zloty 
beziffert. — Ein dritter Brand entſtand durch 
einen ſchadhaften Schornſtein in dem aus Zie⸗ 
geln und Lehmpatzen gebauten mit Stroh ge⸗ 
deckten Wohnhauſe des Bauern Markowic z 
in Parchanie. Mitverbrannt iſt das ganze Hab 
und Gut der drei Mieter. Der Eigentümer er⸗ 
litt einen Schaden von 4000 Zloty. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Vergangene Zeiten. Die Jahrmärkte 
in Kähme, welche immer noch in den Ka⸗ 
lendern bekanntgegeben werden, ſtehen nur auf 
dem Papier. Das wurde wieder am 6. Juli 
bewieſen. Die Zeiten der gern beſuchten Käh⸗ 
mer Jahrmärkte ſcheinen endgültig vorbei zu 
ſein. Kähme war bis 1872 Stadt, hat noch 
heute das Marktrecht und hütet dies als altes, 
gutes Privileg. Als die Eiſenbahn noch nicht 
fuhr, bewegte ſich der große Verkehr zwiſchen 
oſen und Berlin durch dieſen Ort. Kähme 
war beſonders von Pferdezüchtern und Pferde⸗ 
liebhabern beſucht und ſtand als Pferdehandels⸗ 
platz auf gleicher Stufe wie Gneſen, Wronke 
und Buk. Der Ort liegt mit ſeiner uralten 
Bergkirche herrlich, iſt als Geſchäftsplatz aber 
heute erledigt. 


Keynia (Erin) 

ds. Tollwut. Im nahen Dorfe Panigrodz 
(Frauengarten) iſt auf dem Gehöft des Beſitzers 
Jan On iol die Tollwut bei Hunden feſtgeſtellt 
worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

ds. Der Bericht des Kreisausſchuſſes für das 
Rechnungsjahr 1937/38 ſchließt ab mit Einnah⸗ 
men von 710 364 3}. (wovon 665 210 auf die ge- 
wöhnlichen und 45 154 Zl. auf die außergewöhn⸗ 
lichen entfallen) und Ausgaben von 633 033 
Zkoty (587 293 gewöhnliche und 45 739 Zloty 
außergewöhnliche). Der Ueberſchuß am Ende des 
Rechnungsjahres ergibt 77 330 Zl. Für die 
Unterhaltung der Wege wurden insgeſamt 
226569 31. verausgabt, davon für die Kreis⸗ 
wege 39 398 Zi. Außerdem find in den auker- 
gewöhnlichen Ausgaben 8797 Z1. für die Been- 
digung des Chauſſeebaues Lobſens Kloſter Gorki 
und 4145 Zloty für die Neupflaſterung in Sadke 
verausgabt worden. Für die Anterſtützung der 
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I Landwirtſchaft wie Beihilfen in der Viehzuch! 


tierärztliche Hilfe, landwirtſchaftliche Kurſe uſw. 
ind 23 634 Zloty gezahlt worden, für Unter: 
ſtützung von Handel und Gewerbe nur 450 31. 
Die Beamtenſchaft koſtete 50 356 3i. Für die 
öffentliche Sicherheit wurden 3854 Zloty ausge⸗ 
geben. Nennenswerte Beträge wurden auch für 
die ſoziale Fürſorge verausgabt, und zwar 45 522 
Zloty, für das Geſundheitsweſen, 23619 und 
für Kultur und Kunſt 4907 Z1. we 


Nakło (Natel) 1 

§ Glücklich verlaufener Unfall. Profeſſo⸗ 
Marciniak von hier und Rechtsanwalt Za⸗ 
grodzki aus Erin begaben fih mit einem Per- 
ſonenauto nach Nakel. Bei Trzeciewnica 
blieb der Chauffeur beim Ueberholen mit einem 
Schutzblech an einem der Chauſſeebäume hän⸗ 
gen. Von den Inſaſſen des Autos erlitt ledig⸗ 
a Profeſſor Marciniak einige Hautverletzun⸗ 


bes Vom Standesamt. Auf dem hieſigen Stan: 
desamt wurden für die Stadt Natel im 2, Bier- 
teljahr des laufenden Jahres gemeldet: Ge- 
burten 89 (davon 5 evangeliſch), Todesfälle 26 
(6) und Eheſchließungen 18 (1). 

§ Die hieſige Schützengilde veranftaltete am 
geſtrigen Sonntag ein Verbandsſchießen, woran 
auch die Schützengilden aus Bromberg, Crone, 


Exin, Mrotſchen, Wirſitz, Lobſens und Wiſſek 


teilnahmen. 


Wysoka (Wiſſek) 

$ Verpachtung. Das Gemeindehaus in Sta: 
ren (Gemeinde Wiſſet) mit Wirtſchaftsgebäu⸗ 
den, 3 Morgen Land und Garten wird am Sonn⸗ 
abend, dem 16. d. Mts., mittags 12 Uhr in der 
Gemeindevogtei in Wiſſet verpachtet. 


Chodzież (Kolmar) 

$ Maul- und Klauenſeuche ift auf der Be- 
ſitzung von Szwarc in Podſtolice feſtgeſtellt 
worden. Die Seuche bei Walter Wolſke in 
Brzekiniec iſt erloſchen. Am 6. Juli waren im 
Kreiſe Kolmar W Seuchenherde: Jable- 
nowo 1, Lipiny 1, Nowawies Wyſzynka 1 
Podſtolice 2. 5 

$ Aufrufung eines Hnpothelenbriefes, Gottlieb 
Sommerfeld aus Zachasberg hat einen auf den 
Namen von Hugo David, Samotſchin über 
10000 Zloty ausgeſtellten Hypothekenbrief anf- 
rufen laſſen. Der Brief iſt dem Burggericht ie 
Margonin bis 18. Oktober 1988, 
9 Uhr vorzulegen. Andernfalls wird det Werl, 
brief für ungültig erklärt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt, Der Staxoſt gibt bekannt, daß er bis zum 
14. Auguſt in e geht. Während 
dieſer Zeit wird er durch den Bigeftaroiten 
Magiſter Dankowſti vertreten. 

dt. Wichtig für Landwirte. Am 15. Fatt, 
nachmittags 3 Uhr, werden freiwillig wegen 
Ablauf der Pachtung 12 Milchkühe, 8 Stüc 
Jungvieh, 3 Fohlen und ſämtliche landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräte in Gra- 
bowo im hieſigen Kreiſe verkauft. 

dt. Ausbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
In unſerem Kreiſe nimmt die Seuche immat 
größere Ausdehnung an. Nachfolgend genannt⸗ 
Landwirtſchaften ſind von dieſer verheerenden 
Tierkrankheit erfaßt worden: Andrzej Lemanfti 
in Podolin, W. Baſzynſki in Wongrowitz, Jozef 
Patelſti, Jan Maſchrzak, Heinrich Droms und 
Staniſtaw Szymanſki in Sarbia, Emil Behnke, 
Otto Weigelt und Hugo Hein in Bismardsane, 
Rittergut Sorama und Rittergut Kokybki. 


1 nn ppt. Der L dirt x m 
Auf friſcher Tat erta: an thur 
Saute A aus Lochowo, Kreis Bromberg, hatte 
ſei Fahrrad vor einem Geſchäft laſſen. 
Dieſe Augenblicke benutzte ein Dieb, um das 
Rad zu ſtehlen. Als er im Begriff war. 753 
dem Rade danonzufahren, wurde er eriappt 
Nach kurzer Verfolgung konnte er der Poli igei 
übergeben werden. Es handelt ſich um einen 


1 Zamoleſki. 
Betrüger gefa Der ſteckbrieflich erfolge 
Ignacy i N. er konnte in Dielen zum. in 
Bromberg gefaßt werden. Nowak Welle bei 
durch Betrügereien, daß er im Kreiſe Inowroc⸗ 
law Privatperſonen und Geſchäftsleute auf⸗ 
ſuchte, den Verkauf eines mit Bilder geſchmückten 
zehnbändigen Werkes gegen e uns 
anbot. r verlangte in S gt illen 
nur eine Anzahlung von 3 Ziotg Zus 
ſendung des Werkes niemals ips te kamen 
die Käufer zu der Ueberzeugung, dal fie einem 
Betrüger in die Hände gefallen waren. Die 
ae mußte lange nach wak fahnden. Er 
onnte erſt jetzt, nachdem er mehrere hundert 
Zloty auf dieſe Weiſe an fi pen hatte, in 
Bromberg feſtgenommen wer 
Verkehrsminiſter Ulrych in e Am 

Donnerstag nachmittag traf der Poſener Woje⸗ 
mode Maruſzewſti mit dem Leiter des Moje- 
wodſchafts⸗ Waſſerbauamtes Romanſki in Brom- 
berg ein. Kurze Zeit ſpäter traf mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge aus Warſchau auch Verkehrs⸗ 
miniſter Ülrych in der Braheſtadt ein. Der 
Beſuch des Verkehrsminſſters und des Wojewo⸗ 
den gilt einer Inſpektion der a 
und Kanäle der Netze. 


Torun (Thorn) 


Der Stadtbahnhof im neuen Gewand. Nach 
vollendetem Umbau dem öffentlichen Verkehr 
wieder übergeben wurde kürzlich der Stadt ⸗ 
bahnhof. der ſich in feiner neuen Gewan⸗ 
dung recht vorteilhaft ausnimmt. Die durch 
die Stadtverwaltung ausgeführten Arbeiten 


für die A tung des Bahn 735 s 
sh ka ihon im Canain. bes 
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Starke Preiseinbussen am Weltweizenmarkt 


Kopfschmerzen über die Verwertung der Ernte 


Der Peginn der Ernte auf der nördlichen 
Erdhälfte macht sich nunmehr an allen Welt- 
getreidebörsen stark bemerkbar. Da die Aus- 
sichten auf die Erträge dieser Ernte über- 
wiegend gut und die ersten. Anlieferungen 
schon auf den Markt gekommen sind, haben 
die Preise für die neue Ernte durchweg erheb- 
liche Abschläge erfahren. Auf diese Weise 
ist das gesamte Preisniveau für Weltweizen 
niedriger geworden, wenn auch an den ein- 
zelnen Märkten ziemlich unterschiedlich. Die 
Locoprämien für kanadische Qualitäts- 
weizen erfuhren in den letzten 14 Tageı einen 
Preisabbau von rund 100 RM, auf durchschnitt- 
lich 85 RM. Dies dürfte in erster Linie darauf 
zurückzuführen sein, dass in Kanada in den 
letzten Tagen mittlere bis reichliche Nieder- 
schläge gefallen sind, die den Saatenstand 
ausserordentlich günstig beeinflussten. Man 
glaubt daraufhin in den kanadischen Prärie- 
Provinzen nach Ansicht amerikanischer Fach- 
leute mit einem Ertrag von 9,5 bis 10 Millionen 

onnen gegenüber 4,3 Millionen Tonnen im 
Vorjahr rechnen zu können. An der Chi- 
cager Börse war der Preisabschlag nicht 
ganz so Stark, betrug aber doch etwa 2 RM 
ie Tonne, In den letzten drei Wochen sind die 
Preise hier um 6 bis 7 RM ie Tonne gefallen. 
Dies ist als natürliche Auswirkung der guten 
Ernteaussichten wie des weiteren Fortschritts 
der Ernte, deren erste Anlieferungen an den 

arkt kamen, anzusehen. Ps ist verständlich, 
dass sich jetzt zum Zeitpunkt des Erntebeginns 
die Schätzungen über deren Ertrag jagen und 
von den interessierten Kreisen mit grosser 
Aufmerksamkeit verfolgt werden, Zwar rechnet 
man nicht mehr mit den phantastischen Er- 
trägen, die bisher als in Aussicht stehend an- 
genommen wurden, andererseits liegen die 
augenblicklichen Ernteschätzungen aber so 
hoch, dass man immer noch allen Grund hat, 
sich um die Verwertung dieser riesigen Ernte 
den Kopi zu zerbrechen. 


An den Einfuhrmärkten Liverpool und 
Rotterdam beobachteten die Käufer natur- 
cmäss eine sehr vorsichtige Haltung. Infolge- 
essen gaben erstmalig wieder die Preise in 
Liverpool um 2 bis 4 RM je Tonne nach, in 
Rotterdam um 2,50 RM itn Laufe der letzten 
Berichtswoche, Liverpool nahm nur einige 
Ladungen australischen Weizens auf, Auch 
russischer Weizen wurde für Juliverschiffungen 
angeboten. Trotz des mässigen Abgangs an 
nordamerikanischem Weizen kamen die: Welt- 
vefschifiungen in der Berichtswoche’ auf 
281 000 agegonüber 190 000 t in der Vorwoche, 
Die englischen Mühlen interessierten sich für 
Hart- und Mnitobaweizen, sowie für indischen 
Ade deckten jedoch nur ihren laufenden 
edarf ein. In Rotterdam zeigten: die belgi- 
schen Mühlen mehr für nahe Sichten Interesse 
und kauften laufend Plata- wie Red-Winter- 
weizen. Die hölländischen Mühlen tätigten da- 
gegen nur kleine Umsätze in Plata- und russi- 
schem Weizen. Interessant ist, dass Frank- 
reich, das sich schon erhebliche Kopf- 
schmerzen um die Unterbringung seines Ernte- 
überschusses machte, infolge der Dürre der 
letzten Tage nun schon wieder mit weniger 
guten Ernteaussichten rechnet. Ob die Trocken- 
elt jedoch wirklich erheblich mindernd auf 
den Ertrag wirkte, lässt sich zur Zeit natür- 
Ich schwer übersehen. In Italien wird der 
Weizenerttag auf 7 Mill. t gegenüber 8 Mill. t 
im Vorjahr geschätzt. Dadurch würde der un- 
gedeckte Bedarf Italiens auf etwa 1 Mill. t 
herabgedrückt werden, der aber durch Käufe 
zu Teil schon sichergestellt ist, zum Teil 
urch die nunmehr auf 10% herabgesetzte 
aisımehlbeimischung verringert werden dürfte. 
ert Italiens Ernte somit mengenmässig etwas 
er der vorlährigen, so soll sie nach Aus- 
in Mussolinis gütemässig besser sein als die 
schlährige, die ja bekauntlich unter dem 
chlechten Erntewetter gelitten hatte. 


Die Donauländer stehen durchweg vor einer 
307605 Ernte, In Rumänien hat es recht- 
80 e und ausgiebig geregnet. so dass die 
oh enfeuchtigkeit bis auf die Dobrudscha, die 
FH „inter Trockenheit leidet, überall aus- 
1 * zip ist. Infolgedessen wird die nunmehr 
geschätzt Gang befindliche Ernte auf 4,5 Mill. t 
Eate T Auch qualitätsmässig soll die Ernte 
TRR ante nen bieten, da man einen 
gewicht er Klebergehalt und gutem Hektoliter- 
foise ht erwartet, Da auch die Maisernte in- 
sprich wen Regenfälle reiche Erträge ver- 

eizenaustun meh dies zu einer Erhöhung, des 

re ie Haunaberschusses beitragen, da Müs- 
darstellt, In aanrung des ‚rumänischen Bauern 


2. Infolgedessen hat die 
infolgedessen 
Nach den ersten Drusch- 
Infor meneen 119 pe 
i gedessen wird alter 
Wend dem Markt kaum noch gehandelt, 
165 170 ür neuen Weizen (Juli - Lieferung) 
Lisa > Dinar (9.40-9.70 RM), für August- 
ap erung 170-180 Dinar (9.70--10.25 RM) ge- 

unt werd n. Diese Preise sind deshalb so 


Och, weil die mittleren und grösseren Besitzer ` 


in Erwartun 
5 x der staatlichen Preisiestsetzung 
Zurückhaltung bewahren, Immerhin stellen sie 
zahl erhebilchen Abbau zu den bisher ge- 
4 ten überhöhten Preisen alterntigen Weizens 
vr Dieser ist bei prompter Lieferung für 
eis-Schleppware nunmehr auch auf 235 bis 
ohn Dinar (13.40 13.70 RM) je dz gefallen, 
nie dass wesentliche Umsätze darin getätigt 
wien. "In Bulgarien hat die tropische 
ansa” die zum Teil bis zu 40 Grad Celsius 
zeitig die Sadten teilweise zu einer vor- 
die gen Reife gebracht, jedcch soll besonders 
70 interung weniger unter Hitze und 
deschenbeſt gelitten haben. so dass zum min- 
en mit einer guten Ernte hierin zu rechnen. 
Juni wurden über 15000 t ausgefüurt, 


Weizen. 


- gene 
"Kredite bis zu 90 v. H. und die 


gegen nur 3000 t im Mai: ein Ergebnis. das 
ebenfalls als ein Zeichen der durch die zute 
Ernte zu erwartenden verstärkten Anlieferun- 
gen zu werten ist. Wie sich die Ausfuhr in 
Zukunft in Anbetracht des starken Preisunter- 
schiedes zwischen Inland- und Weltmarktpreis 
gestalten wird, ist im Augenblick noch nicht 
zu übersehen. Insgesamt rechnet man mit 
einem Weizetiausfuhrüberschuss der Donau- 
länder von etwa 2,3 Mill. t. Das wäre sehr 
erheblich mehr als im laufenden Wirtschafts- 
jahr, in dem die Ausfuhr sich etwa auf 1.5 Mill. 
Tonnen belaufen wird. Ausserdem wird Russ- 
land einen Weizenüberschuss am Weltmarkt 
verwerten, der sicherlich nicht kleiner sein 
wird, als im laufenden Wirtschaftsiahr. Schon 
ietzt belebt sich die Nachfrage nach Schiffs- 
raum in den Schwarzmeerhäfen, so dass die 
Unterbrechnung in der Verladung russischen 
Weizens nach Europa nicht von langer Dauer 
war. 

Wenu si:h ıaturgemäss der Erntebeginn auf 


der nördlichen Erdhälfte auf dem argen- 
tinischen und australischen Markt 
nicht so stark auswirkt, wie auf die unmittel- 
bar davon betroffenen Weltgetreidebörsen, so 
gaben doch die Preise, wenn auch nicht im 
gleichen Masse, auch hier nach. Dies ist um 
so verständlicher, wenn man bedenkt, dass 
Argentinien wie Australien noch über erheb- 
liche Weizenvorräte verfügen, so dass ihre 
Ausfuhrüberschüsse nunmehr mit dem Druck 
aus der neuen Ernte der nördlichen Erdhälfte 
zusammenfallen. Man macht sich daher viel- 
fach Vorwürfe. warum man die Ernte nicht 
eher auf den Weltmarkt gebracht hat ohne 
dabei zu überlegen, dass von Plata- und ganz 
besonders von Australweizen schon ein nicht 
unerheblicher Dru:k auf den europäischen 
Markt ausgezanxen ist. In den letzten Tagen 
scheinen besonders am australischen Markt 
erhebliche Abschlüsse getätigt zu sein, da in 
dieser Zeit erhöhte Verladungen vorgenommen 
wurden. 


Zur kommenden Mittelernte in Polen 


‚Was wird mit den -Getreideüberschüssen? 


Mit dem Herannahen der Frntezeit nimmt 
die Erörterung über das voraussichtliche Fr- 
gebnis der Getreideer ite und deren Auswir- 
kung in der polnischen Oeffentlichkeit zu. Da 
dic voriährige Ernte im Vergleich zum Durzh- 
schnitt der letzten fünf Jahre (1932—1936) bei 
Roggen um 14.7 v. H., Weizen um 84 v. H., 
Gerste um 10,3 v. H. und bei Hafer um 8,8 v. H. 
geringer war, hatte die polnische Regierung 
die Weizenaüsfuhr ganz und die der übrigen 
Getreidesorten in einem erheblichen Masse 
unterbunden. Diese Massnahme wird ver- 
ständlich wenn man beachtet, dass im Durcn- 
schnitt etwa 6—8 v. H. der gesamten Ernte 
ausgeführt werden. Ueberdies hat die Regie- 
rung angeordnet. dass bestimmte Getreide- 
vorräte angelegt werden, die es verhindern 
sollen, dass infolge von Missernten oder an- 
deren Umständen ein Notstand eintritt. Be- 
sondere Kredite sind für diesen Getreideankauf 
im Staatshaushalt eingesetzt worden. Schwie- 
rigkeiten bei der Durchführung dieser Mass- 
nahmen entstanden lediglich bei der Ein- 
lagerung der ange kauften Mengen. 
Da im Laufe der beiden letzten Jahre ein Netz 
von Getreidelagerhäusern im ganzen 
Lende angelegt wurde, das auch noch im Aus- 
bau ist; so konnte u. a. unter Hinzuziehung 
der Militärmagazine diese Frage gelöst wer- 
den. Neben dem Roggenausfuhrverbot wurde 
auch eine Regelung der übrigen landwirtschaft- 
lichen Ausfuhr vorgenommen, so dass nur 
solche Mengen zur Ausfuhr gelangten, die tat- 
sächlich entbehrlich waren. Bei der sich in- 
folge dieser Massnahmen ergebenden günsti- 
gen Preisgestaltung für alle Getreidearten und 
der sehr guten Kartoffelernte haben die Bauern 


jedoch weit mehr Getreide an den Markt ge- 


bracht, als dies unter normalen Umständen der 
Fall gewesen wäre, weil sie ihren eigenen Ge- 
treideverbrauch einschränkten, was keines- 
wegs erwünscht war. 


Die bisher vorliegenden Saatenstandsberichte 
lassen erkennen, dass in diesem Jahre, wenn 
uicht unvorhergesehene Umstände eintreten — 
eine gute Mittelernte zu erwarten ist. 
Die Preise sind seit einigen Wochen im lang- 
samen Abgleiten, und auch die Meldungen von 
den Weltgetreidemärkten haben eine gewisse 
Unruhe unter den Landwirten hervorgerufen. 
Die Regierung hat sich deshalb veranlasst ge- 
sehen, die „Befürchtungen einer guten Ernte“ 
zu zerstreuen und darauf hinzuweisen, dass in 
diesem Jahre die Anbaufläche für Getreide ge- 
ringer als im Vorjahre und an Stelle von Ge- 
treide vielfach andere Bodenfrüchte angebaut 
wurden. ‚Nach der amtlichen polnischen Sta- 
tistik ist in diesem Jahre die Anbaufläche für 
Sommergetreide, mit Ausnahme von Hafer, bei 
Weizen um 2,3 v. H. geringer als im Vorjahre, 
bei Roggen um 0,6 v. H., bei Gerste um 0.9 
v. H. Die Anbaufläche für Hafer dagegen ist 
um 0,7 v. H. grösser. Weiter wurde betont, 
dass auch ein Ueberangebot für die Ausfuhr 
nicht zu befürchten wäre, wenn der Eigen- 
verbrauch im Lande selbst gesteigert 
würde. Es gehe nicht gut an, dass Brot- 
getreide ausgeführt werde, während der Figen- 
verbrauch iñ Polen unverhältnismässig gering 
sei. Auch die Meldungen aus dem Auslande 
geben keinen Anlass zur Beunruhigung, dass 
etwa die Staaten, die bisher Getreide und 


Mahlprodukte aus Polen bezogen haben, infolge 


günstigerer Ernteaussichten ihre Einfuhr von 
Inischem Getreide einschränken wollten. 
iese Beruhigung war notwendig. Nicht min- 


der beruhigend wirkte aber auch die Ankün- 


Regierung, dass auch in diesem 
Jahre 55 Mill. Ztoty (25905000 RM) von der 
Pank Polski zur Erntezeit für die Landwirt- 
schaft an Krediten zur Verfügung gestellt 
würden, und zwar 40 Mill. Złoty „18840 000 
RM) als Registerkredite und 15 Mill. Ztoty 
(7065000 RM) als Vorschusskredite. Auch 
sollen diese Kredite in diesem Jahre nicht nur 
für Getreide, sondern auch für Oelsaaten und 
Futtermittel gegeben werden. Da im vergan- 
Jahre die bereitgestellten “Register- 
Vorschuss- 
kredite bis zu 80 v. H. in Anspruch genommen 
wurden, und auch die Rückzahlung in den vor- 
gesehenen Fristen erfolgte, so verspricht man 
sich, dass eine ungünstige Preisentwicklung 
unmittelbar nach der Ernte durch zu grosses 
Angebot verhindert werden wird. Der, Erfolg 
dieser Aktion in der beiden letzten "Jahren 
lässt diese Hoffnung auch für dieses Jahr be- 
rechtigt erscheinen. Im übrigen wird das 


digung _der 


. 

Staatliche Getreide unternehmen. 
das entgegen dem Wunsche gewisser Wirt- 
schaftskreise nicht liquidiert, sondern dem Ge- 
nössenschäftsverbande angegliedert wurde, in 
der Lage sein, die etwa auf den Markt ge- 
brachten überschüssigen Mengen aufzukaufen 
und so einen Preissturz zu verhindern. 


Von seiten des Getreidegrosshandels hat 
man Anstrengungen gemacht, dass die aufge- 
hebene Aus fuhrprämie wieder eingeführt 
werde. Diesem Ansuchen hat die Regierung 
nicht entsprochen; sie will damit er- 
zielen, dass tatsächlich nur die Mengen von 
Getreide ausgeführt werden, die wirklich über- 
flüssig sind und zu guten Preisen ins Ausland 
gelangen. Weiter soll bewirkt werden, dass 
statt Getreide mehr Mahlprodukte oder Vieh- 
zuchterzeugnisse zur Ausfuhr gelangen. Durch 
die Zurückhaltung des Getreides soll die Vieh- 
haltung gesteigert werden. 


— — 


Der neue Syndikatvertrag 


der Eisenhütten Polens 


In Kattowitz ist am 7. d. Mts. der neue 
Syndikatvertrag der polnischen Eisenhütten 
unterzeichnet worden. Hauptaufgabe des Syn- 
dikats soll die Förderung des Verbrauchs und 
Ausschöpfung des Marktes für die polnischen 
Eisenhüttenerzeugnisse sein, den. Verbrauchern 
eine zuverlässige Belienung sichern und durch 
die Absatzsteigerung zu einer Herabsetzung 
der Preise für Eisenhüttenerzeugnisse bei- 
tragen. Der Vertrag ist bis Ende 1940 be- 
fristet, kann aber, wenn keiner der Teilnehmer 
kündigt, um weitere drei Jahre verlängert 
werden. Zur Grundlage der Berechnung der 
Quoten wurde die Rohstahlmenge genommen. 
Das heisst, dass durch den neuen Vertrag der 
gesamte Verkauf der Eisenhüttenerzeugnisse 
im Inlande durch das Syndikat sowie die Er- 
zeugnisse der weiteren Verarbeitung, welche 
von den Eisenhütten unmittelbar verkauft 
werden, wie auch der Eigenbedarf der Syn- 
dikatsmitglieder zur Berechnung der Quoten 
herangezögen wird. Man glaubt, dass durch 
diese Bestimmung das Verhältnis der Eisen- 
hütten zur. metallverarbeitenden Industrie eine 
bessere Regelung erfahren wird, und sieht 
daher in diesem Vertrag einen Fortschritt in 
der Konsolidierung auf dem Binnenmarkt, 


S:eigerung der Qualität 
landwirtschaftlicher Ausfuhrwaren 


Aus den Angaben über die Ausfuhr land- 
wirtschaftlicher Zuchtprodukte geht hervor, 
dass, in den letzten drei Jahren eine stetige 
Qualitätssteigerung der ausgeführten Erzeug- 
nisse festzustellen war. Im Jahre 1937 wurden 
44 v. H. der für Polen so wichtigen Bacon- 
ausfuhr, als zur ersten Klasse gehörig, quali- 
fiziert. Von den ausgeführten Eiern waren 
80 V. II. standardisiert. Während im Jahre 
1934 ein Viertel der Ausfuhr zur Standard- 
klasse I gehörten und drei Viertel zur Klasse II, 


so War im vergangenen Jahre das Verhältnis 


Se. mt m m nn — 


umgekehrt. Im vergangenen Jahre waren 
75 v. H. der ausgeführten Butter standardi- 
siert. In diesem Jahre beträgt der Anteil der 
Standardbutter an der gesamten Butterausfuhr 
schon 97,5 v, H. Die Qualitätsbesserung wirkt 
sich selbstverständlich auch auf die im Aus- 
lande erzielten Preise aus. So ist z. B. der 
Preis für polnische Butter in England in deu 
letzten zwei Jahren um 15 Schilling gestiegen, 
die dänische Butter nur um 8 Schilling, so dass 
die Preise für die polnische Butter den Preisen 
für dänische nahegekommen sind. 


Juni-Ausfuhr von Bielitzer Textilwaren 


Nach einer Statistik der Bielitzer Textil- 
warelexporteure wurden im Juni 45058 kg 
Textilwaren im Werte von 269972 zł ausge- 
führt, Davon entfallen auf Wollgewebe 71 100 
Zloty, Stumpen und Hüte 102 300 zt, Leinen- 
rg y e 6200 zi, Segel- 

zi, niw ) am- 
Walter r 3800 zł und Baum 


Im ersten Malbjahr wurden i p 
2122300 zł Textilwaren ee für 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 11. Juli 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 70.50 C 
mittlere Stücke = 
kleinere Stücke 70.00 Œ 
4% Prämien-Dollar-Anleihe S. II 41.50 G 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1927. =". x EEE er * 
434% Obligationen der Stadt Posen 
ee 
44% Ztoty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie Í ; 
grössere Stücke 64.00 G 
kleinere Stücke 65.504 
4% Konvert. Pfandbriefe der Pos. 
Landsch !!! „ 4258 
3% Invest.-Anleihe. l. E. a „ 22.75 C 
3% Invest.-Anleihe. II. Em. 82.004 
4% Konsol.-Anſeine . . 67.75 b 
4%% Inner poln. Anleihe. . . =. 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon È 
8% Diva gern 120.50 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zu) — 
II. Cegielski . 38 
Luban-Wronki (100 217) 
Cukrownia Kruszwica . + 6s — 


Herzfeld & Viktorius 
Stimmung: test. 


Getreide-Märkte 
Posen, 11. Juli 1938. Amtliche Notierungen 


für 100 kg in Zloty irei Station Poznan. 
Richtpreise: 


PP 25.75—26.25 
FFF 21.75—22.00 
E = 
Mabigerste 700—717 g , u 17.75 15.00 
~- 673—678 gù . . 17.00-17.50 
N 633—650 el.. 1675 —17.00 
Standardhafer I 480 Kl.. 18.75—19.25 
= U 450 el... 17 75 18.25 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30 45.25—46.25 
18 50% . 42.25—43.25 
- o 65% . . 39. :5—40,25 
à IL . 50—65% ı 34.75—35.75 
Weizenschrotmehl 95% „ = 
Roggenmehl Í Qatt. 50%, 33.00 - 34,00 
— S 65% 5 31 50—32,50 
mearan N 
oggenschrotm Ki — 
Kartoffelmehl Superior“ .. 30.00-32.50 
Weizenkleie (grob). e e 12.50—13.00 
Weizenkleie (mittel). e . e » 10.50 —11.50 
Roggenkleise . oo . o 11.75 —12.75 
Gerstenklele odose 11.00-12.00 
Viktoriaerbsen « s a . 24.00 —26.00 
Folzererbsen e 24.50—26.00 
Sommerwicken _« x . 2300—24.00 
Sommer-Peluschken . „ „ „ 24.0025. 00 
Jelblupinen „„ 17.25-17.75 
Blaulupinen n 
interra os e o * 
Senf SEE U UT T 86,00-—88,00 
Leinkuchen « è e +e è s a a 20.25 —21.50 
Rapskuchen cr ck ve Te er 5) | 14.50 —15,50 
Sonnenblumenkachen « e . 17.25-18.25 
— N 22.50 28.50 
eizenstr: e.o’ raa 
Weizenstroh. gepresst á. o „ 4004.00 
Noggenstróh, e e e e 2 4755.00 
Roggenstroh, gepresst a’ 5.50—5.75 
Haferstroh. loss. „ 3.50—4.00 
Haferstroh. gepresst er 4.054,50 
Heu, lose, alt . e o o e „ „ 600-6.50 
„ nau ie ran ‚005.50 
Heu. eeDresst >. : 2 „ „ „ 7110—70 
Netzeheu, lose. at e a e e e  8.00-8.50 
5 neu . se a „ „ 6.00—6.50 
Nerzeneu georesst te #.U0—9. U 


Gesamtumsatz: 1310 t, davon Roggen 110 
Weizen 147, Gerste 134, Hafer 26, Müllerei- 
produkte 726, Samen 119, Futtermittel u.a. 48 t. 

Warschau, 9. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 27.25—27.75, Einheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75—27.25, Standard- 
rcggen I 21 bis 21.50, Standardgerste I 18.00 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50—17.75. Stan- 
dardgerste III 17.25-17.50. Standardhafer I 
21.50-22.25, Standardhafer II 19.50 bis 20.25, 
Weizenmehl 65% 38.50—40.50 Futtermehl 17 
bis 18. Roggenmehl 65% 32.25-33, Schrotmehl 
95% 25.75-26.75, Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, 
Weizeukleie grob 12.75-13.25, fein u. mittel 11.75 
bis 12.25. Roggenkleie 11—11.50, Gerstenkleie 
11.75--12.25, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
30 bis 31. Folgererbsen 27 bis 28, Wicken 
21.75 22.75. Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.75— 16.25, Gelbiupinen 18—18.50, Winterraps 
45—46, Leinsamen 90% 53—54, Senf 36—38, 
Rotkles roh 100—110. gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190—213, gereinigt 97% 220 bis 
240. Schwedenklee 245—280. engl. Naygras 
95 u, 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 14.50—15, Sonnenblumenkuchen 16.75 
bis 17.25. Sojaschrot 45% 2222.50. Speise- 
kartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 6 bis 
6.50, Roggenstroh lose 6.50—7, Heu gepresst I 
10—10.50, Heu gepresst II 8—9. Gesamtumsatz 
404 t, davon Roggen 70t — schwächer, Weizen 
45 — belebt, Gerste — ruhig, Hafer 43 — 
schwankend, Weizenmehl 19 — ruhig, Roggen» 
mehl 108 t — ruhig. 
nn ne en 
Hauptschriftleiter: Günther Rink ê 

Pozuafı 

Verantwortl. für Politik: Günther Rinks 
Verantw. für Wirtschaft, Lokales und Sport: 
Alexander Jursch: für Provinz: Hart 
mut Toporski; für Kunst und Wissen- 
Schaft, Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: 
Alfred Loake: für den übrigen redak- 
tionellen Inhalt: Alexander Jursch: fü 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 

chwarzkopf. — Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Ake, Drukarnia i Wydaw- 
nietwo. Sämtlich in Poznań, Aleja Marsz. 
; Pitsudskiego 25. i 
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Alleiniger 


Beamter 


fürerfraniten ſofort geſucht 
Gehalt 200 Zloty. 


Schreiber, 


Plawin, 
pow. Inowrocław. 


„TAR-G0" 


FETTHALTIG 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Quise Schade 


Reichswichtige Festspielstätte. 
Gesamtleitung: Generalintendant Hermann Merz, 


RICHARD WAGNER 


zum Gedächtnis ` 
als Feier des 125-jährigen Geburtstages des Meisters. 
Dirigenten: die Staatskapellmeister Prof. Robert Heger-Berlin und 
Karl Tutein-München. 


; IN BLECHDOSEN 


CREME MATT IN TUBEN 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Alfred Kunze 


Golaszyn, im Juli 1938 


(b. Bojanomo-pozn.) Sp. z o. o. Bühnenbilder: vage und Hermann Merz 
Mitwirkende: Marjorie Lawrence — Margarete Bäumer — Inger 
Dampfsägewerke Karen — Hertha Faust — Margarete Arndt-Ober G t M — b 1 
= vorm: B. Roy — Gurli Svedman — Daga Söderqvist — Elsa u e O e 
— Si 2 S © ni + e — | Nowy Tomyśl, Te. 43 Blank — Elfriede Haberkorn — Eyvind Laholm — bereiten ein Leben lang Freude, 
Kief 88 hol Gotthelf Pistor — Carl Hartmann — Hans Her- wonn, main silo e 
Bau- u. Isolier- Holzfaserplatte cn... „uholz mann Nissen — Max Roth — Sven Nilsson — | bestellt. Darum geht man 
bester Schutz gegen Kälte, Wärme, Schall und N ee Viktor, Hospach . Hermann Wieden dd Paul vertrauensvoll zu 
PFF Kiefer, Erle, Esche, Kötter — Heinrich Tessmer — Thorkild Noval — x : 
ESH Birke etc. Fritz Zöllner. \ Willy Bethke, Tischlermeister 


Ferner die „extra gehärtete“ Platte für Karosse- 


riebau und als Fussbodenbelag. ali: 


trocken, große Auswahl Poznan, Strumykowa 20, Telefon 7176 


Grösse: 122 & 366 cm. Spezialität: Sonntag, 17.: Eröffnung der Fest- Der Ring des Nibelungen: Wohnung: Gen. Kosinskiego t9. Tel. 82-46 
Fussbodenbretter spiele mit dem gesamten Fest- Sonntag, 24. Rheingold. — = 
B g Į n h d 1 d D ö T i u g Danzig prima trocken spielorchester unter Mitwirkung Dienstag, 26. Walküre. Ich beabſichtige, mein 
a * 5 | = der ersten Wagnersänger. Donnerstag, 28. Siegfried. 
Steindamm 16/20. Erlenstaketen zu Zäunen Eröffnungskonzert. Sonntag, 31. Götterdäm- aus tun 
. merung 
Sotal Sieytacji — Auftionstotal rer Dienstag, 19., Lohengrin. 
runon Trzeczak - INL Donnerstag, 21, engrin. 3 : ; 

; —— mit alt eingeführtem Kolonialwarengeſchäft, 
a T I hg 46/47 (früher Wroniecia 4) August. Reſtauration u. verſchied enen Nebenbetrieben 


tragen 
uktionator 4 g 


ideter Tarator und Rheingold. Donnerstag, 4. Götterdämmerung. 


. Dienstag, 2. 
verkauft täglich 8—18 Uhr 


Orchester: 135 Musiker, darunter erste Solisten von großen Staats- 


wegen vorgerücktem Alter jofort zu verkaufen. 


Wohnungs einrichtungen. verſch. kompl. Salons tpl. theatern. Rudolf Petrich, Rogoźno WIkp. 
Herren- Speiſe. Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, Chor: umfaßt 500 Personen. 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz- Kochöfen, Einzelmöbel, Eintrittspreise: 5,50—15,50 Danziger Gulden. s00000000000000000000000000000« 


Treibriemen 


Erntepläne, Technische Artikel 


Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 4 
e 
s 
seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert s 
€ 


ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Tarie- 

rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 

ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


Kurheim Jungborn, Danzig-Diivu 


Schroth» und ander: Diätkuren für innere Krankheiten 
und Nerven, insbeſ Mager, Darır, Leber, Blut, Nieren, 
Gicht, Rheuma, Zucker u a. Stoffwechjeltrantheiten. 
Naturhetlverjahren. 
gar Erholungſuchende jhmadhafte opo⸗lacto-vegetabile 
tätversflegung. — Zeitgemäße Preiſe, auch Pauſchal⸗ 
läge, — Proſpekt frei. 


Aerztliche Leitung: Dr. med. L. Brunck. 


Der Zuschauerraum faßt 10 000 Personen. 
Vorverkauf und Auskunft: Badekasse und Büro der Waldoper 
Zoppot. 


2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


H Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
00000000000000000900090000000000.« 
—— — k 07 mes rem nn. ne Doms ee nn ne 


Be Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Montag, die „Columbia“-Premiere 
unter der Regie von Alfred E. Green 


„Mehr als Sekretärin 


In den Hauptrollen: JEAN ARTHUR, GEORGE BRENT 
— Der Saal ist gut gekühlt. — 


ST. RYNEK 76 
Steppdecken: 
Gardinen 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Aber ſchrifts wort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengejuhe pro Wor- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 A 
Verkäufe 2 


Erſatzteile 
für Erntemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager in 
Originalware 
2. 
erlangen Sie unſere Son⸗ 
der⸗Preisliſte! 


Land wirtſchaftliche 
Seutralgen t 
a a 


Pomań 


Ferien 


und 


empfehle 

in großer Auswahl 
Bade trikots 
für Damen, Herren 

und Kinder. 

Bademäntel 
Badetlicher 
Strandhoien 
Prottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa 10, 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758' 


MIX 


Dreirad 
jetzt 
Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


1 fahrbare 
Lokomobile 
Fabrikat Lanz 
Baujahr 1913 u. 1 Mo- 
ordreſchkaſten, Fabrikat 
Jaehne, Baujahr 1928, 
beide Maſchinen in 
beſtem Zuſtande, ſehr 
preiswert abzugeben. 


Karl Gottſchalk, 


— — 


Poznan ul. Matejki 57 


deo 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 

. Sachsmotor, elektr 
Licht, Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 
für 
Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 


Woldemar dunter 


Landw. Maschinen 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. Mieliyüskiege & 
Tel. 52-25. 


Lade 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
ich in Drogen- u Farben- 
andlungen. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
genſtände neue und ge— 
brauchte ſtets 'n großer 
Auswahl Gelegenheits- 
kauf. 
Zezuicka 10 
(Swietoflawfta) 


Antiquitäten 
febr billig „Styl“. 
Nzeczypoſpolitej 4. 


Wellblechhäuschen 
geeignet als Arbeitsraum 
für Handwerker, gut er- 
halten, ſofort zu ver- 
kaufen. Zu erfr. unter 
Nr. 279 in d Drukarnia 
Eiſermann, Leſzno. 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Pozna‘, 
Rzeezypospolitei& 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 
Crntep:äne 


in beſter Qualität liefert 
preiswert 
Erich Beyer, 
Landmaſchinen. 
Poznan, Przecznica 9. 
Tel. 64-81. 


Pfaff 
Näh- Stepp- 
Stick⸗ und 


Lederbearbeitungsmaſchinen 
kauft man beim Vertreter 


Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſtiego 19. 


Á| Grundstileke 2 


Hausgrundſtück 
Kreisſtadt, Nähe Poznan, 
Erdgeſchoß und oberes 
Stodweri (11 Zimmer, 
reichliche Nebenräume) 
mit Garten, Laden, Wert- 
ſtatt, Ställen u. beſond. 
Wirtſchaftshof iſt wegen 
vorgerückten Alters zu 
verkaufen. Hypothek v. 
zł 2100.— iſt zu über- 
nehmen Angeb. unter 
1858 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5 


P N 


Jagdhunde 
Verkaufe acht Wochen 
alte, ſchöne, edle Otſch.- 
Drahthaar-Welpen, gut. 
Abſtammung. 

V. Haida, 
Panſtw. Lesn. Milaſzko, 
poczta Grabów 
n / Proſna. 


Deutſche 
Doggen⸗ 
Zuchthündin 
5 F. alt, Ia Abſtammung, 
weiß - ſchwarzgefleckt, 
für 150 zł; weiß; ſchwarz 
gefleckte Rüde, zwei Mo- 
nate alt, für 75 zt verk. 
Pfarrer Wick 
Miedzychöd n/W. 
Bei Anfr. Porto. 


Unierriehl 


Polniſche 
Konverſation 
gegen Aufenthalt 
dem Lande, eventl. 
Entgeld erteilt Handels- 
lizeums-Schülerin. Gefl. 
Off. u. 1865 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. Auguft. 

Kantaka í 


Jer 
N Vermietungen 2 


Eleg. 


Dimmer 
mit voller Penſion. 
Ogrodowa 3, W. 8. 


| 


auf 


Sauberes, jonniges 
möbl. Zimmer 
ab 15. Juli bzw. 1. Aug. 
1958 mit od auch ohne 
Penſion an berufstätige 

Dame zu vermieten. 
n 2, 
r 


Ein ſonniges 
Zimmer 
mit Telefonbenutzung, in 
gepflegtem Haufe zu ver- 
mieten. 
` Matejti 6, m. 7. 


PConmeririscbe A 
80 
x mmertrisehe (> 


Sommergälte 
finden ruhigen Aufenthalt 
mit guter Verpflegung in 
früh. Gutshaus in ſchönem 
Park, direkt Bi großem 
Sre gelegen Preis tägli 
3.50 bis 4. — zł. glich 
Frau Anna Röhrich 
Lednogöra. p. Dziekanowice. 
— — nn mm un 


Eittt 
Suche f. meine 1843. 
Tochter 4—6 Wochen 
Aufenthalt 
möglichſt auf Gut, zw. 
Erlernung der deutſchen 
Sprache. Zuſchr. unter 
1877 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


16-jähriger 


Gymnaſiaſt 
ſucht gert enaufenthalt 
gegen perfekte 

polniſche 
Konverſation 
Zuſchriften unter 1879 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


P 
kl. Stellengesuche 


. .„ Zb:jähriger 
mit deutſch. und polniſchen 
Sprachkenntniſſen f u ch t 
Stellung gleich welcher Art. 
Off. u. 1881 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3. 
— 
Suche Stellung als 
Alleiniger 
oder 
Feld⸗Beamter 
Bin Landwirtsſohn, 22 J. 
alt, und habe eine 8 jähr. 
Praxis Off. u. 1880 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſ Zeitung, 
Poznan 3, erbeten. 


Suche, tüßt au 
Zeugniſſe a. eee 
Stellung als 

ſelbſt. Beamter 
wo Verheiratung mögl 
Bin Diplo mlandwirt mit 
poln. Staatsexamen, 30 
Jahre alt, militärfrei 
engl. Angebote erbittet 

Karl Lode, 
Maj. Pyſzezynet, 
p. Gniezno. 


Ehrliches, fleißiges 
Mädchen 
ſucht 2 Bedienungsſt., 
ab %10 Uhr. Off. unt. 
1878 an die Geſchäftsſt 
d. Ztg. Poznan 3. 


Junger Mann uch 
Stellung 


irgendwelcher Art .n der 
Stadt od. auf d. Lande. 
Deutſch, polniſch u. fran- 
zöſiſch ſprechend. 
Franz Jankowiat, 
Poznan, 
Piotrowo Aa. 


Breunereiverwalter 
verh., erfahrener Fach- 
mann, allſeitig bewan- 
dert, auch Genoſſenſchaft, 
ſucht Oauerſtellung fof. 
oder ſpäter. Off. u. 1874 
an die Geſchäftsſtelle d 
Ztg. Poznan 3. 


Wo 2 
zann junges Mädchen 
an der Schreibmaſchine 
üben? Off mit Preis 
und näheren Beb'ngun- 
Pesch . a die 
Geſchäftsſtelle 
Poznan 5. 1 


— 
Offene Stellen 


Gebildetes junges 
Mädchen zur Ausbildung 
in der 

Diätküche 
bei ſpäterer Anſtellung 
geſucht. Angebote unter 
1872 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— — ⅛ — — 


Junges, evangel. 
Mädchen 

aus gutem Hauſe zu 
2 Kindern, 3- u. 5jähr., 
aufs Gut geſucht. Fa- 
milienanſchluß, Bild, 
Lebenslauf u. Zeugniſſe 
unter 1873 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Geſucht wird zu ſofort 
oder fpäter evang., ehr- 
liches, fauberes 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 


Zweiperſonen — Guts- 
beamtenhaushalt, ohne 
Außenwirtſchaft. Be- 


werbungen mit Zeugnis- 
Abſchriften und Gehalts- 
orderung zu richten an 
Frau Jutta Marquardt, 
Maj. Grabów nad 
Prosna., pow. Kepno. 


Köchin 
m. erſtkl. Kenntniſſen in 
der feinen Küche z. bal- 
digen Antritt geſucht. 
Ausführliche Angebote 
m. Lebenslauf u. Beug- 
nisabſchriften erbeten an 

Gräfin zu Stolberg- 
Wernigerode, 

Galazki, p. Kot min, pow. 

Krotoſzyn. 


. 
Suche ab ſofort engl. 


Schofför 
ſicherer Fahrer, möglichſt 
gelernter Schmied. Mel- 
dungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche b. voll- 
ſtändiger freier Station 
u. B 1857 a. d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


en 
Lichtbilder 


und Zeugnis⸗ 


abſchriften ſind für 
die 


Stellungsſuchenden 
Wert objekte. 
Wir bitten deshalb, 
Br Anlagen den 

e werbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
kung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offers 
ten» Nummer wie: 
der zurückzuſenden, 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Bojener Tageblatt 


a f 


Züdhtige _ 
Stenotypiftin 
möglichſt m. guten poln. 
Sprachkenntniſſen zur 
Vertretung für ca. vier 
Wochen ab ſofort geſucht. 

B-cia, Koerpel, 
Szamotuty. 


Hausmädchen 
Köchin 

mit guten Kenntniſſen 
im Kochen und allen 
Hausarbeiten kd. eb f. 
größeren Stadthaushakt 
786455 Angebote unter 
864 an „Kosmos“ Po- 
znan Ai, Maris. Pit- 
ſudſkiego 25. 


F4 \ 
12 
* 

Belſſere Landwirtst., 
erg., 31 Jahre. uchi 
paſſenden 

Ehegeſährten 
Beamter od. Handwerker 
evtl. Wiwer. Bildofferte 
u. 1856 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


> 
2 
Glaſerei 
Bildereinrah mung 
Letkiewi 


Al. M. Dirudftiege Nn 
Tel. 84-23. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand- 
ſchriften ſeit 1900 auf 
N Grund 
age. 

£ Frau Sperber 
Poznań, Gajowa 12 


Radio⸗Apparate 


Super-Telefunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. sw. Marein 
AS a 
Telefon 25.28. 
Staatsanleihen 100 für 100 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


